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No. 84 Montags den 18. Juli 1825. 


8 Bekanntmachung 
betreffend die Verlegung der Jahrmaͤrkte in Charlotten brunn. 
Es iſt genehmigt worden, daß die Jahrmaͤrkte zu Charlottenbrunn bei Waldenburg, vom 
24. Juli auf den 27. Jult d. J., vom 2. October auf den 5. October d. J. und der Jahrmarkt in 
Tannhauſen vom 27. November auf den 2. December d. J. verlegt werden, welches hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 12. Juli 1828. i 
5 5 i Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Mlt Bezug auf die Bekanntmachung Eines Koͤniglichen Hochloͤblichen Gouvernements und 
Polizei: Präftdii vom 10. Juli 1825 den Neubau der ſogenannten Bettelbruͤcke an der neuen 
Steuer⸗Expedition auf der Straße nach Hinern betreffend, wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von kaſtfuhrwerken, welche während des Neubau der Bettelbruͤcke, die Groͤſchelbruͤcke in dem 
Ds witzer Wege paffiren, kein Bruͤckenzoll von dem dortigen Brüdenzoßs Pächter erhoben werden 

| 28 N Bu d Reſtdenz⸗ Stad dnete Ober Büt 
ag eſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗ t verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
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Berlin, vom 14. Juli. von 500 Thlr. auf No. 35529 157602 169147 
Se. Majeftät der Koͤnig haben den bisherigen 196214 231564 und ee ende Prämien von 
„Rath von Tſchirſchel zum 200 Thlr. auf No. 10253 36658 37183 52232 
Geheimen Ober⸗Dribunals⸗Rath zu ernennen 68350 69166 720620 131801 137686 153405 
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regel hatte "feine direkte politiſche Veranlaſ⸗ 
ſung. Wir fügen keine direkte, well pon be⸗ 


ſtimmten Complotten nicht die Rede war; denn 


dag uͤbrigens der Carbonarismus feinen anti⸗ 

ſoctalen Charakter in feiner Geſtalt verlaͤugnen 

kann, verſteht ſich von ſelbſt. 

Die Reglerung war ſeit geraumek Zeit auf 
einen Carbonari-Verein zu Peſaro, der den Nas 
men, Pellegrini bianchi angenommen hatte, 
aufmerkſam gemacht. Dieſe Geſellſchaft hatte 
in Rom jedoch nur unter einer ſehr übel beruͤch⸗ 
tigen Klaſſe, einige Proſelyten geworben. Der 
erste Erfolg machte fir kuͤhner, und ſie ſtreckte 
nun ihr Netz nach den hoͤhern Klaſſen der Ge⸗ 
ſeuſchaft aus, konnte aber nur einen einzigen 
jungen, unerfahrenen Mann fangen. 

Bald verunelgigten ſich die Brüder unter 
einander, und Exceſſe der graͤulichſten Art noͤ⸗ 
tbigten die Regierung ins Mittel zu treten. 
einen der Verfuͤbrten, gochdem er die Tiefe 
des Abgrunds, in welchen er gefallen war, 
tene geworden, ergriff die Reue. Wenig Tage 
nachher ward er mit Dolchſtichen ermordet. 
Einen zweiten traf das Loos, der Mörder eines 
Mit⸗Verbuͤndeten zu werden; obgleich durch 
den Bundeseld zu dem ſchrecklichen Geſchaͤft 
verpflichtet, erklärte er, es nicht übernehmen 
zu wollen. Die Folge war, daß alsbald ein 
morderiſcher Angriff auf ihn ſelbſt geſchah. 

Kann man es einer Regierung perargen, 
wenn fie eine Sekte, die in ihrem Wahuſian, 
den verruchteſten Hirngeſpinnſten mit den ab⸗ 
ſcheulichſten Mitteln nachjagt, mit Strenge 
bebandelt? Iſt es nicht vielmehr eine Wopl- 
that für die Geſellſchaft, für die Verführten 
ſelbſt, die fie gegen ihre Verführer in Schutz 
nimmt, und für alle, die durch eignen Ber⸗ 
ſtand oder eigene Rechtlichkeit gegen die Ge⸗ 
fahr, Opfer des Frevels zu werden, nicht hin⸗ 
länglich gedeckt find, dem im Finſtern ſchlei⸗ 
chenden Verderben mit aͤußerſter Wachſamkeit 
zu begegnen? Frellich iſt die Zeit, wo dle Mit: 
glieder ſolcher ſtrafbarer Secten von verblende⸗ 
ten oder leidenſchaftlichen Reformatoren, als 
Märtyrer der Wahrheit und Tugend geprleſen 
wurden, noch nicht ganz vorüber; aber die 
große gefunde Maſſe der Völker weiß beſſer, 
wo ap und Tugend, und wo Heil und 
Gluck zu finden find. Italien fiebt, wie ans 
dere Lander, auf die un- und kraftloſen Um⸗ 
triebe einer kleinen Anzahl unverbeſſerlichet 


Nicht allein in den Sfterrei 


A 


Hirizfett herab. 
Nicht iſchen Provinzen, 
wo ein Gefuͤhl von Wohlſeyn und Zufriedenheit 
fo ſehr das herrſchende geworden iſt, daß die 
vereinten Beſtrebungen aller Feinde der Ord⸗ 
nung es nicht mehr zu erſchuͤttern vermochten, 
auch in allen übrigen italienifchen Staaten tft 
der Wunſch nach Ruhe allgemein; und es wird, 
nach fo viel lehrreichen Erfahrung u. und bei 
dem gluͤcklich obwaltenden Einverſtaͤndniſſe 
ſaͤmmtlicher Regierun zen, feinem fremden Auf⸗ 
wlegler fo leicht gelingen, auf irgend einem 
Punkte der Halbintel feinen unbeilſchwargern 
Lehren und Anfchlägen Eingang zu verſchaffen. 


Dresden, vom 5. Juli. 


Geſtern wurde die Verbindung Er. k. Hoh. 
des Prinzen Maximilian mit der Prinzeffin 
Marie Louiſe Charlotte von Lukka, geboren den 
1. Okt. 1802 und Schweſter des Herzogs von 
Lukka, bet Hofe feierlich deklarirt, und die Er⸗ 
neununz des neuen Hofſtaates bekannt gemacht. 


Vom Mayn, vom 9. Jull. 


Am Sten d., Abends um 8 Uhr, find der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit in Karlsruhe eingetroffen. Se. 
Königl. Hoheit der Groß herzo 
Oberſtallmeiſter, General von ſau, nach 
Heidelberg entgegengeſendet, um Hoͤchſtdie ſel⸗ 
ben zu bewillkommnen. Abends war Souper 
en famille bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Markgraͤfin Amalie, und am n große Fami⸗ 
lientafel bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Groß⸗ 


berzog. 

Se. Majeſtaͤt der König von Baiern haben 
ſich durch die bedrängte Lage, in welcher ſich 
die landwirthſchaftlichen Gewerbe befinden, 
und durch dle Beſchraͤnkungen, denen der Ver⸗ 
kehr mit landwirthſchaftlichen Er eugniſſen in 
Folge ber. Zolgefene der. Nachbarſtaaten unters 
worfen iſt, bewogen gefunden, zu verordnen; 
daß die, aus dem Auslande eingehenden ‚Ges 
treidearten und Huͤlſeafruͤchte, fo wie auch fol⸗ 

ende Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und 
Piebzucht, als: Graupen, Malz, Mehl, Brod, 


n mie Bein 


hatten den, 


>» 


alles Zucht⸗ und Schlacht⸗Vieh, Butter, 


Sone Fett und Talg, den naͤmlichen Eins 
gaugs zoͤlle N 
den gegenuͤberſtehenden Staaten von dieſen Ars 


tikeln erhoben werden. 


n unterworfen ſeyn ſollen, welche in 


ve ST > 


Zu Elberfeld hat ſich unter dem Vorſitze des 


germeiſter von Bruͤſſel bekomplimentirt worden 


Ober⸗Buͤrgermeiſters ein, aus den achtbarſten waren, einen Eſpaͤnnigen Hofwagen und hiel⸗ 


Buͤrgern Elberfelds beſtehender Baus Verein 


gebildet, welcher den Zweck hat, eine, dem 


Beduͤrfniſſe entſprechende Anzahl Wohnungen 
zunaͤchſt fuͤr Fabrikarbeiter und Handwerker zu 
erbauen. Dieſer Verein wird auf Aktien, jede 
Aktie zu 100 Thlr. Preuß. Cour., gegruͤndet, 
und das ganze Kapital foll vor der Hand auf 
150,000 Thlr. beſtimmt werden. Sobald die 
Hälfte dieſes Kapitals gezeichnet iſt, tritt der 
Verein in Wirkſamkeit. 2 

Die Dampfſchiffahrt iſt nun ſeit dem ıften d. 
auch auf dem Rhein in regelmaͤßigen Fahrten, 
fuͤr's erſte zum Transporte der Retſenden und 
ibrer Effecten, nämlich zwiſchen Köln, Nim⸗ 
wegen und Rotterdam wirklich eingefuͤhrt, ſo 
daß bei dem hohen Intereſſe, welches alle 
Rheinuferſtaaten dieſem auf Schiffahrt und 
Handel ſo einflußreichen Inſtitute widmen, zu 
et warten ſteht, daß nun auch bald die Handels; 
Hände des Mittels und Oberrheins der von je⸗ 
nem der Stadt Köln gegebenen nitiative fol⸗ 
gen werden. Das Dampfſchiff für, Reiſende 
geht vorläufig nur einmal von Köln nach Hol⸗ 
land ab, vom fünftigen Monat Auguſt an wird 
aber ein im Bau begriffenes neues Dampfboot 
zweimal woͤchentlich von Köln nach Nimwegen 
und zurückgeben, ; 


Warſchau, vom ıı. Juli. ö 
Se. Maj. der Kaiſer baben den Tuchfabrikan⸗ 


ten Harrer und Fraͤnkel in Warſchau, Gruͤn⸗ 


wald in Turek, und dem Fabrik⸗Aufſeher Tykel 
loſtbare Brillantringe zu verehren geruhet. 


Brüffel, vom 8. Juli. 


Ihre Koͤnigl. Hohelten der Prinz Friedrich 
und deſſen Gemahlin wurden vorgeſtern bei der 
Abreiſe aus Löwen von der Ehrengarde dieſer 
Stadt bis Cartenberg begleitet, wo ſie von der 
aus Moluv de St, Etienne abgeloͤſet wurde. 
Letztere nahm erſt am Loͤwener Thor zu Bruͤſſel 
Abſchied. Die Vorſtadt St. Joſſe⸗ten⸗Noode 


war beim Einzug des hohen Paacs mit Baͤu⸗ 


men und Blumen⸗Guirlanden verziert, vom 
Fuß des Hügels an, wo das Zelt ſtand, unter 


welchem die Stadt⸗Behoͤrde die Ankommenden 


empfing, bis zum Eintritt in die Stadt. Ibre 
Koͤnigl. Hoheiten kamen um 54 Uhr an der 
Vorſtadt an, beſtiegen, nachdem Sle vom Buͤr⸗ 


ten unter N und Kanonendonner 
ihren Einzug. Ein Detachement der Mare⸗ 
chauſſee war an der Ecke des Boulevards und 
der Straße de la Lol aufgeſtellt, ein Corps 
Infanterie ſtand dem Pallaſte der General⸗ 
Staaten gegenuͤber, die Muſik der erſten Divi⸗ 
ſion und ein anderer Theil der Garniſon ſtand 
in der Rue ropale und das öte Huſaren⸗Regi⸗ 
ment ſtand am Palais Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs. Ihre Koͤnigl. Hoheiten erwlederten mit 
Güte und Zuvorkolumenheit alle Freudens be⸗ 
zeugungen der Menge. Gleich nach dem Em⸗ 
pfange auf dem Palais erſchien das hohe Paar 
zu wiederho'tenmalen auf dem Balkon in Mitte 
der ganzen Koͤnigl. Familie. Die Truppen, dle 
an den erwaͤhnun Platzen aufgeſtellt geweſen 
waren, defliirten vor dem Palais vorbei, und 
bierauf begannen (die Volksſpiele. Alles ging 
mit der lebhafteſten Freude und der größten 
Ordnung zu. Am Abend war die ganze Stadt 
erleuchtet, eben fo auch der Theil des Paris 
und alle Straßen, durch wel ze die Königliche 
3 ſich nach dem Palais von Laeken begab. 
Trotz der großen Volksmenge, die dieſem Eis 
zuge beiwohnte, war doch auch das Zuſtroͤmen 
der Einwohner von Brüſſel nach Mecheln, wo 
die zweite Cavalcade an dieſem Tage ſtatt fant, 
ſebr bedeutend. — Man hofft, daß mehrere 
Städte der mittäglichen Provinzen ſich nach 
den Feſten des Beſuchs des Hohen Paares wer⸗ 
den zu erfreuen haben. In Mechein will man 
an einem noch zu beſtimmenden Tage eine außer⸗ 


ordentliche Cavalcade veranſtalten. 


Das bohe Paar wurde bei feiner Anz 
kunft in Laeken mit den lebhafteſten Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen von Seiten der Eins 
wohner empfangen. Sie bewohnen daſelbſt 
das am Palais gelegene Landbaus, welches 
früher einem Herrn Meeus geboͤrte. / 

Vorgeſtern find JJ. MM. der König und die 
Königin hier eingetroffen, und erſchlenen Abends 
im Theater, wo fie mit lautem Jubel empfaa⸗ 
gen wurden. Br; - 8 

Geſtern haben die Sitzungen der Provlnzlal⸗ 
Staaten begonnen. AA 

In allen Provinzen des Königreiche And 
jetzt eine Anzasl Aerzte beauft age, die Einim⸗ 
pfung der Schutzblattern unentgeldlich zu uͤber⸗ 
nehmen. 


Ki.’ 
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In Antwerpen haben ſich bei mehreren Kauf⸗ 
leuten Betruͤger mit falſchen Briefen zur Aus⸗ 
lieferung von Waaren, unter dem Namen des 
Hrn. J. Albers hieſelbſt, gemeldet. Einer iſt 
erwiſcht worden. 


Parls, vom 7. Juli. 


Der Koͤnig hat dem apoſtoliſchen Nuntlus 
in Frankreich, dem Erzbiſchofe von Niſive, als 
ein Zeichen ſeines Wohlwollens und ſeiner Zu⸗ 
friedenheit fuͤr die ausgezeichnete Weiſe, wie 
dieſer Praͤlat ſeinen Auftrag bei der Kroͤnung 
ausgefuͤhrt hat, eine goldene Medaille von un⸗ 
gewöhnlicher Größe verehrt. Dieſe Medaille, 
16 Unzen an Gewicht, ſtellt auf der einen Seite 
die Ceremonie der Salbung und auf der andern 
das Bildniß des gekroͤnten Königs dar. Auf 
dem ſebr dicken Rande finden ſich die Worte: 
„der Koͤnig dem Nuntius Sr. Helligkeit, Sr. 
Excellenz dem Herrn von Niſive.“ — Wie man 
verſichert, fo iſt der Marechal de Camp, Ber⸗ 
thier de Sauvigny, dazu beſtimmt, den Prin⸗ 
zen von Revel im Commando der in Arrago⸗ 
nien und im nördlichen Spanien ſtationirten 
franzoͤſiſchen Truppen zu erſetzen. Dem Prin⸗ 
jen Revel dagegen iſt das Commando der 
Schweizer Brigade zu Madrit übertragen 
worden. 


Am ıflen trafen S. K. H. der Dauphin, in 


Begleitung der Herzoͤge von Blakas, von Da⸗ 
mas, und von Guiche, von St. Cloud hier ein 
und begaben ſich, nachdem Hoͤchſtdleſelben im 
Pavlllon de l' Horloge der Tulllerien abgeſtiegen 
waren, alsbald nach der Schloßkapelle, wo⸗ 
ſelbſt ſich der paͤbſtliche Nuncius, der Großal⸗ 


moſenier, Erzbiſchof von Rouen und der paͤpſt⸗ 


liche Legat befanden. Nach der Meſſe wurde 
dem Dauphin der ihm vom Papſt verehrte 
Degen mit den dabei üblichen Ceremonlen über- 
geben. S. K. H. haben dle Tuillerien bereits 
wieder verlaſſen und ſind nach St. Cloud zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 


Geſtern nach der Meſſe wurde dem Geſand⸗ 
ten des Dey von Tunis, Sidi⸗Mahmud, vom 
Könige und der K. Familie Abſchieds⸗ Audienz 
ertheilt. 

Der Baron von Damas und der Graf de la 
Fertonnays haben von dem Könige von Wuͤr⸗ 


temberg das Großkreuf des Kronen Ordens 


erhalten. 


Geſtern war beim Herzog von Orleans im 
Palais Royal groß Diner, welchem die Her⸗ 
zogin von Berry und der Onkel des Herzog 
von Orleans beiwohnten. Die genannten Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen beehrten dann die Auffuͤhrung 
des Ferdinand Cortez, vom Ritter Spontlni, 
mit ihrer Gegenwart. x 


Vierzehn Entſchaͤdigungs⸗ Rechnungen find 
fo eben, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom ayſten 
April und der koͤnigl. Ordonnanz vom 1. Mai, 
an dle⸗Betheiligten abgefertigt worden; von 
Tag zu Tag werden ſich dieſelben nun folgen 


und es wird nur von den Intereſſenten abhaͤngen, 
das Endreſultat ihrer Liquidation durch moͤg⸗ 


lichſt ſchnelle Einreichung ihrer Bemerkungen 
zu beſchleunigen. ; 


Die Reduktion und die Zuruͤckzahlung der 
Renten bilden noch immer einen Hauptgegenſtand 
der oͤffentlichen Aufmerkſamkelt. Die Etoile 
ſtellt in einem langen Artikel, worin fie den ges 
genwaͤrtigen Flnanzzuſtand Frankrelchs als ſehr 
bluͤhend darſtellt, unter andern folgende allge⸗ 
meine Betrachtungen uͤber die europaͤiſchen An⸗ 
gelegenheiten an: Der Zuſtand Europa's war 
in der That, nie berubigter, und gewährte nie 
eine entſchledenere Ausſicht, auf eine lange Erhals- 
tung des Friedens, als gegenwartig. Alle Monar, 
chen haben ſich dazu unter einander gegenſeiti 
verpflichtet, und alle ſind durch ein Buͤndni 


verknuͤpft, welches in keiner Periode der Ges 


ſchichte ſeines Gleichen findet. Wenn auch 


England, den Grundfägen jenes Buͤndniſſes 


zuwider, um ſeiner Handelsintereſſen willen, 
mit den neuen Republiken des fpanifchen Ame⸗ 
rikas Vertraͤge eingegangen iſt, fo hat es ſich 
deshalb nicht minder angelegen ſeyn laſſen, Eu⸗ 
ropa zu uͤberzeugen, daß dadurch keinesweges 
eine Anerkennung der Unabhaͤngigkeit jener Pro⸗ 
vinzen ausgeſprochen ſeyn ſoll. Was demnaͤchſt 
Griechenland anbetrifft, fo ſcheint es unmoͤg⸗ 
lich, daß die chriſtlichen Mächte ſich Über elne 
Angelegenheit, bei der es ſich um das Chriſten⸗ 
9 9255 handelt, ſich nicht ſollten vereinigen 
nnen. 


Die Quotidienne erzählt als Boͤrſengerücht, 
man halte das fortdauernde Steigen der Rente 


für das Reſultat lauger und häufiger Konfe⸗ 
renzen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem 
Chef der privilegirten Finanzgeſellſchaft. 
Unter dem hleſigen hoͤhern Handelsſtande hat 
dle Erklärung des Hrn. von Villele über die 
durch den Praͤſidenten des oberſten Rechnungs⸗ 
hofes Herrn Barbe Marbois in der Pairskam⸗ 
mer zur Sprache gebrachten Verhaͤltniſſe Frank⸗ 
reichs zu den neuen Republiken in Suͤdamerika 
vieles Aufſehen erregt. Herr v. Villele aͤußerte 
in ſeiner Antwort auf den gediegenen Vortrag 
des Herrn Barbe Marbols: „Der ehrenwerthe 
Redner hat von dem allgemein geaͤußerten und 
noch allgemeiner gefuͤhlten Wunſch geſprochen, 
Handels verbindungen zwiſchen Frankreich und 
jenen, neulich allen Voͤlkern geoͤffneten Haͤfen 
Amerikas zu eröffnen, Die Regierung theilt 
dleſe Wuͤnſche. Man kann ſogar ſagen, daß 
fie dieſelben aus allen Kräften unterſtuͤtzt, In; 
dem ſie ſich jedoch in die Graͤnzen beſchraͤnkt, 
welche ihr polltiſche Verhaͤltniſſe, Grundſaͤtze, 


Convenienz und das Intereſſe unſers Landes 


beſtimmen, Die Frage, von der es ſich hier 
handelt, iſt mehr eine Handelsfrage als elne 
politifche Frage. Der unermeßliche Continent, 
wovon hier die Rede iſt, ruft den Handel aller 
Natlonen in ſeine Haͤfen. Wenn Frankreich 
ſich mit Recht beklagen koͤnnte, daß ſeine Re⸗ 
gleruag es hindere, dieſe Vortheile zu benutzen, 
fo mußte man zufoͤrderſt bewelſen, daß die 
franzoͤſiſchen Schiffe von jenen Häfen ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, waͤhrend ſie daſelbſt zugelaſſen 
werden. Man muͤßte wenigſtens beweiſen, 
daß ſie dort ſich nicht derſelben Beguͤnſtigung 


zu erfreuen haben, wie andre Nationen, und 


das Gegenthell davon iſt erwleſen. Man müßte 
endlich darthun, daß der franzöfifche Handel 
nicht hinreichend beguͤnſtigt iſt, waͤhrend doch 
die Thatſache aufgeſtellt werden kann, daß die 
Seemacht, welche der Koͤnig von Frankreich 
in jenen Meeren unterhaͤlt, eben ſo betraͤchtlich 
iſt, als die der engliſchen Stationen. So hoͤre 
man doch endlich einmal auf, die Regierung 
zu beſchuldigen, daß ſie der Entwickelung un⸗ 
ſerer Handelsverhaͤltniſſe Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſetzt: der gluͤckliche Erfolg haͤngt hier wenig 
von der Regierung, und ſehr viel vom Handel 
ſelbſt ab. Auf Maͤrkten, wo alle Nationen 
jugelaſſen werden, kaͤmpft dlejenige mit dem 
größten Vortheil, deren Schiffahrt am wenig⸗ 


ſten koſtet, deren Waaren von beßerer Qualitaͤt 


und dabei wohlfeiler als die andern find.’ — 


Dieſe Erklaͤrung des Herrn von Villele iſt es, 


die bereits einige Verſammlungen der Mitglie⸗ 
der unſeres hoͤhern Handelsſtandes veranlaßt 
hat, uͤber deren Reſultate man naͤchſtens etwas 
Beſtimmtes erfahren wird. 


Die Bank hat ihre Dividende für das letzte 
halbe Jahr auf 49 Fr. die Aktie feſtgeſetzt. Es 
bleiben 9 Fr. 30 C. als Reſerve zuruck. 

An der Boͤrſe hat ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß eingegangene Briefe aus Marfeille 


die Ankunft zweier Schiffe aus Alexandrien in 


dem dortigen Hafen melden, mit denen man 


zugleich erfahren habe, daß in Alexandrien die 


Peſt herrſche. 

Madame Catalan hat am x. d. in dieſer 
Hauptſtadt ihr erſtes Concert gegeben, welches 
ungeachtet der großen Hitze und des erhoͤheten 
Eintrittspreifes ſehr zahlreich beſucht war. 
Man fand allgemein, daß die Stimme dieſer 
berühmten Sängerin weder an Schönheit noch 
an Kraft das Mindeſte verloren hat. 


Die Gemahlin des General Lavalette befin⸗ 


det ſich noch immer in einem Privat⸗Irrenhauſe 
zu Montmartre. Ihre ganze Beſchaͤftigung iſt, 
daß fie ihr Kleid In lange ſchmale Streifen zer⸗ 
reißt und bei jedem Riß ſeufzt. Wenn ihr Ge⸗ 
mahl fie beſucht, wird fie wuͤthend, ſonſt iſt 
fie ruhig. Sie iſt 45 Jahr alt und die Aerzte 
haben vergeblich alle ihre Kuͤnſte an ihr ver⸗ 
ſucht. Der General iſt wieder in Gunſt gekom⸗ 
men und hat eine Anſtellung in dem koͤntglichen 
Haus⸗Etat erhalten. 5 


In Marſeille wird zum Andenken des glor⸗ 


reichen Feldzuges in Spanien und zu Ehren des 


tapfern franzoͤſiſchen Heeres ein Triumphbogen 
errichtet. Mur 


Aus Boulogne meldet man: Geſtern Nach: 
mittag langten Se. Excellenz der Herzog von 
Northumberland hier an. Alsbald nach ſeiner 
Ankunft begaben ſich die Behoͤrden der Stadt 
zu ihm, um ihm ihre Aufwartung zu machen. 
Abends beſuchten der Herzog und die Herzogin 
das Theater, wo die für fie beſtimmten kogen 
beſonders geſchꝛnuͤckt worden waren. Bei der 
Rückkehr nach Haufe fand der Herzog das Ho⸗ 
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tel, in welchem er abgeſtiegen, farbig erleuch⸗ 
tet. Am andern Morgen beſuchten Se. Excel⸗ 
lenz das neu errichtete Etabliſſement zu See⸗ 
baͤdern, und bezeugten ihren großen Beifall 
daruͤber. Nach der Einſchiffung auf 2 ſehr 
ſchoͤnen Dampfſchiffen des Herzogs wurde der⸗ 
ſelbe, ſobald ſein Fahrzeug den Hafendamm 
paſſtrt hatte, mit 21 Kanoneaſchuͤſſen begrüßt, 
welche von der Korvette, die ihm zur Eskorte 
diente, erwiedert wurden. ' 

Engliſchen Blättern zufolge fol es wahr; 
ſcheinlich ſeyn, daß der Dauphin die von ihm 
bezweckte Reiſe nach England naͤchſtens antre⸗ 
ten wird. 

Der unlaͤngſt in Rom verhaftete junge Fuͤrſt 

von Spada iſt in der Militairſchule von St. 
Cyr erzogen worden, und hat unter der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kavallerie bis zu Ende des Jahres 
1816 mit Auszeichnung gedient. Während ſel⸗ 


nes Aufenthalts in Rom beſchaͤftigte er ſich vor⸗ 


zugswelſe mit den Wiſſenſchaften. Daß er ſich 
del ſeiner Arretirung hat das Leben nehmen wol⸗ 
len, iſt bis jetzt ein bloßes Gerücht. 

Nach dem Pilote wären in Madrit am töten 
mehr als 30 Perſonen gefaͤhrlich verwundet 
worden; der Wundarzt Alarcos habe 27 Wun⸗ 
den durch alle Arten von Inſtrumenten erbalten; 
ein Glaſer habe einen Arm, mehrere hätten 
Naſen oder Ohren elngebuͤßt. 


London, vom 5. Jull. 


Geſtern fand bei Sr. Majeftät dem Koͤnlge 
zum erſten Mal große Verſammlung im St. 
James⸗Pallaſte ſtatt, ſeit den baulichen Vers 
deſſerungen und Veränderungen, welche mit 
dieſem alten Gebaͤude vorgenommen worden 
find, und es iſt dieſes wieder die erſte Ver⸗ 
ſammlung der Art, welche ſeit 20 Jahren in 
dieſem Pallaſte ſtitt gefunden hat. Damals 
wurde der Geburtstag des Koͤnigs daſelbſt ge⸗ 
feiert, und diefer ſowohl, als der Ger urtstag 
der Koͤnigin, wurden bis dahin durch glaͤn⸗ 

inde Bälle begangen, zu welchen alle Perſonen, 
welche in Hofkleidern erſchienen, zugelaſſen 
wurden. Dieſe Verſammlungen wurden ſpaͤ⸗ 
terbin, wegen der zunehmenden Jahre der ver⸗ 
ſtorbenen Majeftäten, und um anderer Um⸗ 
ſtaͤnde willen, eingeftelt. Die Folge der 
Staats gemaͤcher in St. James⸗Pallaſt hat im⸗ 
mer fuͤr das Anſehnlichſte, was es in der Art 
in Europa giebt, gegolten. Allein die Deko⸗ 
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rirung dieſer Zimmer war allmaͤhlig in Verfall 
gerathen, und es war faſt nichts Vorzuͤgliches 
mehr übrig geblieben, als die alten ſchoͤnen 
Tapeten. Seit etwa 3 Jahren war es beſchloſ⸗ 
fen, dieſen Pallaſt im Innern wleder herzuſtel⸗ 
len und zu verſchoͤnern, welcher Plan denn nun⸗ 
mehr auf eine ſehr zweckmaͤßige Welſe aus ge⸗ 
fuͤhrt worden iſt. Die engliſchen Blätter lies 
fern nach ihrer Weiſe eine ſehr ausführliche 
und genaue Darſtellung des in Rede ſtehenden 
Hoffeſtes, wobei ſowohl die Beſchaffenheit der 
Meubles und der Zimmerverzierungen, als 
auch alle Details der Geſellſchaft auf das ſorg⸗ 
fältigfte beſchrieben ſind. 8 
Den aten Nachmittags 6 Uhr iſt der Herzog 
von Northumberland von Paris hier wieder 
eingetroffen. 5 
Im Unterhauſe antwortete Herr Canning 
dem Hrn. Baring auf deſſen Frage, warum 
der Geſandte der Plata-Staaten, Hr. Lempriere 
noch immer nicht dem Koͤnige vorgeſtellt wor⸗ 
den: Die Urſache liege nicht an irgend einem 
Einfluſſe fremder Regierungen, denn dieſe haͤt⸗ 
ten ſich nicht darein gemiſcht, ſondern darin, 
daß dieſer Geſandte ernannt ſey, denſelben Po⸗ 
ſten zugleich beim franzöfifchen Hofe zu betleis 
den. England konne einen Anſpruch auf einen 
Geſandten an ſich allein machen und wenn es dle 
neuen Republiken mit derfelben Aufmerkſamkeit 
wie die aͤlteſten und abſoluteſten Stn. Europa's 
behandle, haͤtten die erſteren ſich gewiß nicht zu 
beſchweren. England ſtuͤtze ſich in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu den neuen Staaten nicht allein 
gaͤnzlich auf ſich ſelbſt, ſondern jede Beſtrebung 
zur Modifictrung derſelben durch die Contlnen⸗ 
tal⸗Maͤchte wiirde auch vergeblich ſeyn. x 
Den ıften d. M. deponirte der preußifche Ges 
fandte, Baron von Malzahn, 19350 Pf. Er, 
bei der engliſchen Bank, in Spezlalbons der 
Anleihe vom Jahre 1822, wodurch die fünfte 
Einloͤſung der Obligationen bewerkſtelligt iſt. 
Lord Cochrane, deſſen Grund zur Reiſe hie⸗ 
her nicht bekannt iſt, befindet ſich in Tunbridge⸗ 
Brunnen bel ſeiner Gemahlin. Die von ihm 
geführte Fregatte Plranga iſt eln ſchoͤn gebau⸗ 
tes Schiff von 54 Kanonen und 1200 Tonnen 
Gehalt. Unter der 330 Perſonen ſtarken Schiffs⸗ 
mannfchaft find 300 geborne Engländer, 
14. fand eine ſebr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung in der London⸗Tavern ſtatt, um Lie ndrhis 
gen Einrichtungen wegen Stiftung einer Unis 
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verſitat hleſelbſt zu treffen. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen: 1) die Gebäude der Univerfirät ſollten fo 
viel als möglich in der Mitte der Stadt llegen; 
2) das Kapital für dieſelbe ſollte 300,000 pfd. 
St. betragen und in 3000 Aktien gethellt wer⸗ 
den; 3) Niemand ſolle für mehr als 10 Actien 
ſubſcribiren dürfen; 4) Jeder Inhaber von 5 
Actien ſolle 2, jeder von 1o, 3 Stimmen ha⸗ 
ben; 5) jeder Student jaͤhrlich 5 Pf. St. 5 Sh. 
und 11 Pfd. St. 1 Sh. für den Gebrauch der 
Bibliothek zahlen; 6) es ſolle elne Bau⸗Com⸗ 
mittee gebildet werden, um für das Lokal und 
die Errichtung des Gebaͤudes Sorge zu tragen. 
St. James Chronicle enthaͤlt folgenden Ar⸗ 
tik⸗l: Einige unferer Leſer kennen vielleicht 
nicht den eigentlichen Grund der großen Bitter⸗ 
keit, womit der Herzog von Cumberland in den 
letzten Debatten über die feinem Sohne aus zu⸗ 
ſetzenden Summen angegriffen iſt, oder wun⸗ 
dern ſich, wie die Oppoſition, die mit ſo vieler 
Gefaͤlligkelt zuſieht, wie ganze und halbe Mill. 
fuͤr Gegenſtaͤnde einer unnuͤtzen Verſchwendung 
bewilligt werden, ihren frugalen Patrlotismus 
zu einer Wuth, die alle Maͤßigung und allen 
Anſtand aus den Augen verltert, ſtelgern kann, 
wenn es darauf ankommt, demjenigen, der ſehr 


wahrſcheinlich einſt König von England werden 


kann, eine Kleinigkeit auszuſetzen. Um dies Ge⸗ 
beimniß zu erklaͤren, muß man zurückgeben, 
zuerſt in das Jahr 1807, als die unmittelbare 
Einwirkung des Herzogs auf Seinen Koͤnigli⸗ 
chen Vater nicht wenig dazu beltrug, dle da⸗ 
mallge heilloſe Adminiſtratlon, die gerades We⸗ 
ges auf umſturz der Verfaſſung losging, aus 
dem Wege zu ſchaffen. Dies war A 
Grund zum Haſſe gegen den Herzog für alle 
dlejenigen, die damals Stellen oder Ausſicht 
dazu verloren. Sechs Jahr ſpaͤter gab ein an⸗ 
deres Ereigniß dem Herzog Gelegenhelt, das 


Land vor derſelben verderblichen Factlon zu 


retten, und ſelnen Feinden neue Nahrung zum 
Haſſe, den fie felt der Zeit beſtaͤndig gegen ihn 
unterhalten haben. Man muthmaßte, daß 
Se. K. H. bauptſaͤchlich dazu beigetragen habe, 
daß Herr Perceval in der Verwaltung blieb, 


nachdem die Beſchraͤnkungen der Regentſchaft 


aufgehört hatten. Zufällige Umftände vers 
ſchafften den Feinden des Herzogs Gelegenheit 
zu einem Triumpf uͤber ihn in den Jahren 1816 
und 1818. Natürlich waren ſte nicht geneigt, 
dieſen aufzugeben. Indeſſen iſt es nicht blos 


reine Rachſucht, aus welcher jenes Spſtem 
„ſchaͤndlicher Verlaͤumdung“ A dem Aus⸗ 
druck des ſehr ehrenwerthen Sir Charles For⸗ 


bes im Parlamente) hervorgebt, womit man 


den Herzog verfolgt. Man wuͤnſcht ihn aus 
dem Lande zu halten und fuͤhlt, daß unabhaͤn⸗ 
gig von dem triftigen Grunde, aus welchem der 
Herzog ſich freiwillig zur Auswanderung ent⸗ 
ſchloſſen hat, nichts mehr geeignet iſt, einen 
Mann von Ehre und edler Geſinnung von die⸗ 
fen Kuͤſten entfernt zu halten, als Verlaͤum⸗ 
dungen ſolcher Art, wie man auf Se. Koͤnigl. 
Hoheit zu ſchleudern verſucht hat. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß die Parthet (freilich mit wenig Ach⸗ 


tung vor des Königs Einſicht) lange Zeit iger 


hofft hat, ſich durch Privat⸗Einfluß in Stellen 
einzufchelchen und nur mit Verdruß und Miß⸗ 
muth in der Nähe des Thrones Prinzen erblickt, 


wie die Artes v. Pork und Cumberland, die das 
te Vertrauen Ihres Koͤnigs und N 


unbeſchraͤn 
Herrn genießen, und entſchloſſen ſind, 


ch 
deſſelben nur zum allgemeinen Beſten zu 12 


dienen. 
Die Anſpruͤche brittiſcher unterthanen an 
sr belaufen fih auf a Milllonen Pfund 
terlling. . 
Correggio's beruͤhmtes, einſt in der Samm⸗ 


lung des Koͤnigs von Spanien befindliches Ge⸗ 


maͤlde „die heilige Familie“ hat unfere Regie⸗ 
rung für die Natlonal⸗Gallerie angekauft. 

Olaneta giebt ſeine wabre Abſichten nicht zu 
erkenren. Er zeigt ſich eben ſowohl den Spa⸗ 
niern als den Patrioten abgeneigt. Callao wis 
derſteht noch immer, allein dle Blockade iſt 
ſehr geſchaͤrft. In Chili ſcheint die Ruße ges 

ſtoͤrt zu ſeyn. 

Der Jahrestag der Wledereinſetzung des 
Koͤnigs von Portugall in ſeine ſouverainen 
Rechte wurde am 6. Juni in Liſſabon gefeiert. 
Die Gazetta enthält einen ſehr verſoͤhnlichen 
Artikel für Braſtlien, in dem Don Pedro als 
Vollzieher der Maaßregeln, die Se. Majeſtaͤt 
waͤhrend Ihres Aufenthaltes in Brafiiten ſelbſt 
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begonnen batten, dargeſtellt wird. Die Zuruͤck⸗ 


berufung des Prinzen wird den Cortes beige⸗ 
meſſen, die dle koͤnigl. Gewalt uſurpirt hätten. 

In Brixton hat einen jungen Daͤchter 
eine Natter gebiſſen. 
nachdem er gebiſſen war, ſchwoll ſein gan⸗ 
zer Körper auf elne fuͤrchterliche We ſe, er 
verlor fein Geſicht und es zeigten ſich andere 


Eine halbe Stunde 


’ 
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men zu 
warnte zwar die Kapltaine der in dem dortigen 
Hafen liegenden amerikanifchen Schiffe, keln 


1 — 2176 — 


unerkkaͤrbare Symptome. Er wird von den 
geſchikteſten Aerzeen beſucht, fie geben aber we⸗ 
lg Hoffnung, daß er wieder aufkommen werde. 

Man lieſt in engliſchen Blättern einen Aus⸗ 
zug aus dem Freeman's Journal, elner in Phi⸗ 
ladelphia erſcheinenden Zeitung, über die Hin⸗ 
richtung dreier Amerikaner in Braſillen, die 
an einer Verſchwoͤrung gegen die kaiſerliche Re; 
gierung Thell genommen hatten. Sie find am 
21ſten April hingerlchtet worden, nicht ohne 
auf der Richtſtaͤtte ſelbſt die beleidigendſten Re⸗ 
den gegen den Kaiſer und die kaiſerliche Regie⸗ 
rung ausgeſtoßen zu haben. Waͤhrend dieſe 
Männer dort dem Geſetze anheim gefallen und 
den Tod des Verbrechers geſtorben ſind, ruͤhmt 
das Freeman's⸗Journal fie als Märtyrer der 
glorreichen Sache der Freiheit. Die in Rlo 
anweſenden Amerikaner ſcheinen an dem Schick⸗ 
ſale ihrer Landsleute lebhaften Antheil genom⸗ 
haben. Der amerlkaniſche Konſul 


aͤußeres Zeichen der Trauer am Tage der Hin⸗ 
richtung kund zu geben, demungeachtet ſenkten 


alle ihre Flaggen auf halben Maſt. Allein ein 


im Hafen liegendes braſtlianiſches Kriegs ſchlff 
ſandte ſogleich feine Leute an Bord der 


Amerikaner, und ließ die Flaggen herab⸗ 
reißen, und da waͤhrend dieſes Vorganges ge⸗ 


rade ein neues amerikanlſches Schiff einlief, 


ſo zwangen die braſillaniſchen Seeoffizlere auch 
dieſes Schiff, feine Flagge abzunehmen. Man 


lan denken, mit welchen bittern Bemerkungen 


die Erzaͤhlung diefes Vorganges in den norda⸗ 


merikanlſchen Blättern begleiter iſt. ; 
Wir hören von Perſonen, dle aus Oſtindien 


ankommen, daß von Fooo in Ranguhn gelan⸗ 
deten Europaͤern nur noch 1000 dienſtfaͤhig 


find; die Seapoys fünnen das dortige Klima 


zwar beſſer ertragen, aber geſchont werden fie 
darum doch nicht. Ein einziges inlaͤndiſches 


Regiment in Madras zaͤhlte 400 Hospltal⸗ 


kranke. In Kalkutta und Madras iſt man we⸗ 
gen der in Silhet und Chittagong zum Einfall 
s = Birmanenreich verſammelten Truppen ſehr 


Sorge. : 
Ein Schreiben aus Cadix meldet, daß ein 


5 franzoͤßſches Geſchwader auf der Höhe dieſes 


Hafens kreuzt, um das Einlaufen der von Ars 
vanna kommenden Schiffe zu verhindern, well 
man Grund hat, zu befuͤrchten, daß das gelbe 
Fieber auf dieſer Inſel herrſche. Eine Folge 
davon war, daß viele Schiffe, weil ſie ſich nicht 
nach Cadix flüchten konnten, von columb. Kor⸗ 
ſaren genommen worden ſind, indem die fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe ihnen keinen Schutz angedei⸗ 
hen laſſen koͤnnen, ohne die Neutralität zu ver⸗ 


verletzen. 


Briefe aus Mexlko melden, daß im dortigen 
Meerbuſen, wo man fruͤher ſehr viele Schiffe 
der vereinigten nordamerikaniſchen Staaten und 
nur wenige engliſche ſah, neuerdings (ſeit Uners 
kennung der Unabhaͤngigkelt der amerikaniſchen 
Staaten von Seiten Englands) fehr viele eng» 
liſche, dagegen aber nur wenige der übrige 
europaͤiſchen Nationen bemerkt werden. — Die 
Ausbeutung der Bergwerke und mit ihr die Ar⸗ 
beiten zur Verbefferung der Straßen machen 
gegenwärtig in Mexico reißende Fortſchritte. 
— Unter den Fremden, die ſehr gerne geſehen 
werden, zeichnen ſich namentlich die geflüchtes 
ten Italieniſchen Artillerie- und Genle⸗Offizere 
aus. Einige der ſelben, früher Zöylinge der 
polytechniſchen Schule in Frankreich, ſind mit 
der Leit ung der Straßen-Bauten und anderen 
Öffentlichen Arbeiten beauftragt, andere wer⸗ 
den bei der Organiſation der Artillerieſchulen 
zu Rathe gezogen. a 
Ein Corps mexicaniſcher farbiger Truppen 


auf Sacrtfic'os empoͤrte ſich am 30. April und 


brachte alle ſeine Ofſtzlere um. Der, in der 


Naͤhe von Veracruz ſtehende mexieaniſche Ges 


neral verlor keine Zeit, wider die Meuterer, 
welche die fpaniſche Flagge aufgezogen hatten, 
auszufahren und 1 fie zur Uebergabe, 
Zwanzig der Nädelsführer wurden den erften 
Tag hingerichtet und mehr follten folgen. Auch 
die Indianer-Truppen in Zucatan hatten fich 
wieder unruhig betragen. 


Aus Panama, Anfangs Mal, wird gemeldet, 
es ſel Nachricht in Lima eingegangen, daß Ges 
neral Sucre den Olaneta in Ober⸗Peru vollig 
geſchlagen habe, und deffen Truppen fich gaͤnz⸗ 
lich aufgeloͤfet. Er ſelbſt ſoll nur noch mit 
einer Handvoll Begleiter umherlrren. 


Nach er 9 
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Madrit, vom 25. Juni. 

Der Hof it aus Aranjuez hierher zuruͤckge⸗ 
kehrt. J. M. und J. K. H. hielten geſtern ih⸗ 
ren Bart in die Hauptſtadt. Die Truppen 
der Garnſſon nebſt den Koͤnigl. Freiwilligen, 
waren vom Palais bis an dle Bruͤcke von Tole⸗ 
do aufgeſtellt. Um Halb 8 Uhr langte J. Maj. 
am Thore von Toledo in einem offenen Wagen 
an. Der Donner des Geſchuͤtzes und das kaͤu⸗ 
ten aller Glocken erſchollen zugleich mit dem 
. der getreuen Bewohner dieſer Haupt⸗ 

adt, und Se. Maj. geruhten die Ausbruͤche 
der klebe und der Ehrerbietung, womlt dieſel⸗ 
ben empfangen wurden, auf das huldreichſte 

aufzunehmen. 

Die koͤnigl. Familie wird nur bis zum zıten 
k. M. in der Hauptſtadt bleiben und dann nach 
St. Ildefonſo, von da nach dem Eskurlal und 
endlich nach dem Prado ſich begeben. 

Der König bat die zu Madrit in Beſatzung 
legenden Truppen gemuſtert; die koͤnigl. Garde 
Iſt ziemlich gut gekleidet, aber die Soldaten 
find wenig unterrichtet. Der Kavallerie fehlt 
es an Pferden, ſo zwar, daß eine Schwadron 
er war, Pferde zu miethen, um mit 

nftand bel dieſer Muſterung zu erſcheinen. 

Als der Polizeiintendant Zareno, durch Hrn. 
Recacho nach Aranjuez geſandt, den Koͤnig von 
demjenigen, was zu Madrit vorging unterrich⸗ 
tete, ſagte Se. Maj., es waͤre Grund vor⸗ 
Banden „ nahdrädliche Maasregeln gegen die 
oͤnigl. Freiwilligen zu ergreifen, ſetzte aber 
hinzu, daß der Augenblick dazu noch nicht ges 
kommen waͤre. Von da ging Hr. Tareno in 
die Zimmer des Infanten Don Carlos, der mit 

roßer Gleichgültigkeit von den Unruhen zu 

abrit mit ihm ſprach. Aber der Infant Don 
Francisco, zu dem er ſich hlerauf begab, woll⸗ 
te, daß Kareno ihm auf eine ſehr ausführliche 
Art alles Vorgefallene berichtete; worauf er 
fragte, ob es zu Madrit viele Carliſtas (Ans 
anger des Don Carlos) gebe: „Jedermann, 
te der Prinz hinzu, betrügt meinen armen 


ider.“ In einer Unterredung, die Tareno 


ernach mit Talomarde hatt 


8 agte ihn diefer, 
wie ſich die re N 
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N koͤngl. Freiwilligen betragen hat- die erſte Kunde von den Unruhen 
ten. Als der Intendant ihm ihre Exceſſe ges bie Freiwilligen elgenmaͤchtig und 
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ſchildert hatte, ſagte Colomarde, er wolle gar 
keine Maasregel ergreifen, weil er erwartete, 
abgeſetzt zu werden. Nachdem die Miniſter 
ſich zu einem Conſeil verſammelt hatten, wurde \ 
Kareno angehört; aber fie faßten gar keinen 
Beſchluß, indem fie ſagten, fie wollten, daß 
der König in diefer Sache aus eignem Ans 
triebe handele. Sie befuͤrchten, wenn ſie irgend 
eine Verfuͤgung gegen die Freiwilligen vor⸗ 
ſchluͤgen, ſich der Gefahr auszuſetzen, das Se⸗ 
minarium oder die Thuͤrme der Kaſerne der 
Leibgardiſten beſuchen zu muͤſſen, wie es dem 
Hrn. Cruz ergangen iſt. Das iſt die wahre Urs 
ſache ihrer Unſchluͤſſigkelt. 

Durch den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten iſt der Durchlauchtigſten verwitt⸗ 
weten Prinzeſſin von Beira eine könlgl. Ordre 
zugegangen, worin Se. Majeſtaͤt derſelben Ihr 
Mißfallen uͤber ihr Betragen gegen mehrere 
Perſonen an Ihrem Hofe zu erkennen geben, 
und derſelben zugleich ankuͤndigen, daß, wenn 
fie ihr Betragen nicht ändert, Se. Majeftät 
ſich genoͤthigt ſehen werden, zu ſtrengen Maaß⸗ 
regeln zu ſchrelten. Dieſer Schritt wird von 
dem portugiefifchen Geſandten, Herrn von 
Subſerra, ohne Zweifel als eine hinlaͤngliche 
Genugthuung, fuͤr die von dieſer Prinzeſſin er⸗ 
littenen Kraͤnkungen, anerkannt werden. 

Man zweifelt hier nicht mehr daran, daß 
das den Tambouren der koͤnigl. Freiwilligen 
angeblich beigebrachte Gift nichts anders ge⸗ 
weſen iſt, als ein Brechmittel, welches einer 
e in ihren Fleiſchtopf practi⸗ 
cirt hat. f 
In einem Pr loatſchreiben aus dieſer Haupe⸗ 
ſtadt, welche ein franzoͤſiſches Blatt miithellt, 
heißt es: Der General Aymerich hat vor fels 
nem Abgang nach Cadix es ſich noch angelegen 
ſeyn laſſen, die royallſtiſchen Fretwilllgen in 
ibrer aufruͤhrerlſchen Gefinnung zu beftärfen, 
indem er ihnen erklaͤrt hat, daß der König 
1 „ſondern in den Händen einer Fak⸗ 
tion. fer. 1 n 8 6 
Zu Segovia und zu Toledo verſammelten 
fi), wie der Courier frangais wiſſen will, auf 
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ſich gensthigt geſehen, alle Negros in die Ge; 


faͤngniſſe bringen zu laſſen, um ſie vor den Ge⸗ 


waltthaͤtigkeiten des Poͤbels, welcher ihr Leben 


bedrohte, ſicher zu ſtellen. 


Von der türfifhen Grenze, 
N vom 27. Junl. N 


Folgendes enthält das Journal von Athen 
über OSdyſſeus: Endlich iſt das verloren ges 
glaubte Kind des Vaterlandes von ſeinen Irr⸗ 
wegen zurückgekehrt und bittet um Gnade. Da 
Odyſſeus ſich von Allen verlaffen ſah, begab er 
ſich zu Gouras, um ihn zu bitten, ſich fuͤr ihn 
bei der Regierung zu verwenden. Sobald die 
Tuͤrken in dem Dorfe Livanates dies erfuhren, 
brachten fie alle dort befindlichen Chriſten um. 
Man ſagt, mehr als 60 Famillen ſind das Opfer 
ihrer Wuth geworden. Gouras, der nicht früh 
genug herbeikam, um dieß Ungluͤck zu verhuͤ⸗ 
ten, hat jedoch einige Hundert Muſelmaͤnner 
getoͤdtet und die Andern in einem Thale fo eng 
eingeſchloſſen, daß ſie, von Hunger getrieben, 
ſich täglich auf Gnade und Ungnade den Gries 
chen ergeben muͤſſen. 

Nachrichten aus Preveſa vom 18. Mal zu⸗ 
folge hatte der Seraskler alle Belagerungs⸗Ar⸗ 
beiten vor Meffolungbi beendigt und man bes 
forgte den baldigen Fall dieſer Feſtung. — 
Ibrahlm⸗Paſcha hat ſich nach der Einnahme 
don Navarino gegen Napoli di Romania In 
Mar ſch geſetzt. Colocotronl, welcher mit den 
übrigen Gefangenen in Freiheit geſetzt iſt, bat 
auf Morea eine Armee zuſammengebracht (die 
wohl mit Uebertreidung ſchon auf 20,000 Mann 
angegeben wird), um ſich den Fortſchritten 
Ibrahims entgegenzuſetzen; er bemüht ſich zu⸗ 
gleich, den Exkriegsminiſter Collettl und den 
Staatsſecretair Maurokordato in Anklageſtand 
zu verſetzen, weil fie verdächtig find, durch 


fremdes Geld beſtochen worden zu ſeyn. Alle 


Parteien find jetzt auf Pietro⸗Bal von Malna 


gerichtet, welcher ſich noch fuͤr kelne ausge⸗ 


rochen hatte. N 
Konſtantinopel, vom 14. Junl. 

Die Pforte hat Berichte aus dem Peloponnes 
e denen es Ibrabim Paſcha trotz 
feinen erlittenen Unfällen gelang, Navarin zur 
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vorgefallen und dle Behoͤrde von Bilbao hakt 


ee eee Nang gehen e e er 


auf der Straße gegen patras vorgeruͤckt zu ſeyn. 
Indeſſen iſt die allgemeine Meynung, daß er in 
keinem Fall einen e Schlag mehr 
auszuführen im Stande ſey. — Der Seraskier 
Redſchid Paſcha war bis Salona vorgedrungen, 
allein ſeine Truppen leiden an Allem Mangel, 
und aus diefem Grunde find ale entfcheidende 
Dperationen gehemmt. Die Griechen nehmen 
alle Zufuhren zu Waſſer hinweg. — Der Ka⸗ 
pudan Pafcha wurde von Mitplene bis in die 
Gewaͤſſer von Zea von den Griechen lebhaft ver⸗ 
folgt, und verlor endlich durch den Admiral 
Sachtury 3 Fregatten, wovon ſich eine bren⸗ 
nend nach Syra fluͤchtete, 2 Briggs, 1 Korvette 
und 16 Trans portſchiffe. Hierauf ſoll er ſich nach 
Suda geflüchtet haben, wo die der Kataſtrophe 
vom 12. Mai bei Modon entronnenen aͤgypti⸗ 
ſchen Schiffe ebenfalls Sicherheit gefunden has 
ben. — In Folge eines Kouriers, den der 
kalſerl. ruffifhe Geſchaͤftstraͤger v. Minclaky 
aus War ſchau erhalten hatte, begehrte derſelbe 
eine Audienz beim Reis- Effendi, die den 1. d. 
ſtatt fand. Der franzoͤſiſche Botſchafter Graf 
Guilleminot hatte ſchon fruͤher in Adjutan⸗ 
ten nach Morea geſendet, um wie man glaubt, 
mit den dortigen Haͤuptern der Inſurrektion 
Ruͤckſprache zu nehmen. Man iſt auf die Fol⸗ 
gen der Frellaſſung des Colocotroni gefpannt, 
Dieſer hatte das Kommando der gegen Ibra⸗ 
him Paſcha beſtimmten Truppen erhalten. Vor 
der Hand hat demnach die ruſſiſche Partei wle⸗ 
der Einfluß gewonnen. — Weitere Berichte 
aus dem Lager des Serasklers Redſchid Paſcha 
find eingelaufen, die den Muſelmaͤnnern neuen 
Muth zu machen ſcheinen. Bei Salona ſoll 
derſelbe einige Vorthelle errungen haben. Die 
Köpfe der dabel gebliebenen griechiſchen Anfuͤh⸗ 
rer, welche nebſt mehreren Saͤken von Ohren 
mittelſt Tataren eingebracht wurden, waren 
dleſer Tage vor dem Serail aufgeſteckt. — Der 
I pudan False bat dagegen bei Capo d'Oro 
ein ungluͤckliches Gefecht mit den Griechen uns 
ter Sachtury beſtanden. Drei große Schiffe, 
worunter die Fregatte des Kapudan Paſcha, 
der ſich ſelbſt wie durch ein Wunder auf einer 
Schaluppe nach dem benachbarten Cariſta rette⸗ 
te, wurden zerſtoͤrt. Es ſcheint indeſſen, daß 
er ſpaͤter dennoch ſelne Fahrt fortzuſetzen ver⸗ 

te, nachdem ihn feine andern 800 wleder 
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eingeholt batten. — Am 7. b. traf die erſte 
ſichere Nachricht von diefem Unfalle Air ein, 
die indeſſen ihre volle Beftätigung erhalten hat. 


Salisbury (Nord⸗Carolina), vom 2. April. | 


Viele find der Meinung, daß das Getraide 
nachſtes Jahr in der Nähe der Goldgruben 
knapp werden wird. So groß iſt der Durſt 
nach dieſem glaͤnzenden Uebel, daß Vlele ver⸗ 
muthlich ihre Pfluͤge vernachlaͤſſigen werden, 
um den goldhaltigen Sand zu waſchen. Die 
Entdeckung von Barringers Grube hat die 
Leute gereizt, nach Gold zu ſuchen, an Stellen, 
wo vorhin nie daran gedacht worden. Binnen 
den letzten wenigen Wochen haben wir von 50 
Stellen gehoͤrt, wo Gold gefunden worden. 
Thatſache iſt, daß eine Landſtrecke zwiſchen hler 
und Fayetteville iſt, die man die Gold⸗Region 
nennen kann, indem dort kaum elne Quadrat⸗ 
Meile iſt, wo ſich nicht Goldtheilchen vorfin⸗ 
den. In der Nähe hleſigen Ortes bat ſich bin⸗ 
nen wenig Tagen das Metall an mehreren Stel⸗ 
len vorgefunden. Wir haben Proben von Pe⸗ 


ter Brown's, an 7 Meilen oͤſtlich von bier, ges . 


ſehen, wo an 40 bis so S. Werth in Kluͤmp⸗ 
chen von 1 bis 10 Gran aufgeleſen worden. 
Selt Januar find hier für 5 — 6000 S. aus 
Barringers Grube verkauft worden, wo 
doch, wie wir hoͤren, die letzte Zeit nur 
wenig gefunden worden. Bei Parkers und 
nicht weit vom Gerichts hauſe in Montgomery 
verdienen ſich die Goldgraͤber fortwährend 50 
bis 100 Cents Lohn im Tage. . 


Neuporf, vom 4. Juni. 


Die Zeitung aus Darien vom 10. Mal mel: 
det, daß die Creeks in einer, neuerlich gehal⸗ 
tenen Bolfsverfammlung folgende unwiderruf⸗ 
liche Beſchluͤſſe gefaßt haben, bet welchen man 
ſich eine Rede zuruͤckruft, die vor einigen Jah⸗ 
ren Lokan, Oberhaupt und Krieger eines In⸗ 
dianer » Stammes, gehalten: 1) Sie wollen 
nicht Einen Dollar von der Summe annehmen, 
die ihnen nach dem letzten Traktat für ihre Laͤn⸗ 
dereien gezahlt werden fol. 2) Ste wollen 
aber kelnen Krieg wider die Weißen fuͤhren und 
nicht einen Blutstropfen derer vergießen, die 
abgeſchickt werden möchten, um ſich ihrer kaͤn⸗ 
der zu bemaͤchtigen. 3) Werden fir aus Ihren 
Haͤuſern geworfen, fo wollen fie am Eck ihrer 
Umpfaͤhlungen ſterben, um den Boden des Lan⸗ 


des ihrer Vaͤter lleber zu bangen, ehe ſis den⸗ 
eben verlaſſen. uf a 
Ihr General M' Intoſh, wird ferner gemel⸗ 
det, habe, als die fruͤhere Abtretung geſchehen, 
feld in ihrer Rathsverſammlung den Antrag 
gemacht, daß jeder, welcher vorſchlagen wuͤrde, 
nur noch einen Fuß Landes mehr abzutreten, 
den Tod erleiden ſolle. 4 

In den letzten, aus Mexico eingegangenen 
Zeitungen, finden wir, daß der Landwirtb⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuß des Congreſſes Einfuhr-Praͤ⸗ 
mien auf verſchiedene, im Lande nicht vorhan⸗ 
dene Thiere in Vorſchlag gebracht hatte, als 
Kameele, Dromedare u. ſ. w. Es ſollten de⸗ 
nen, dle fie einführen würden, Vorthelle auf 
10 Jahre hinaus geſichert werden. Dle Regie⸗ 
rung legt eine 761 ichtigkeit auf alles, was 
Verwaltung und Verbeſſerung des Innern be⸗ 
trifft; die Lage der Finanzen aber beſchaͤftigt 
vor allem ihre Aufmerkſamkeit. Penſionen, die 
bisher an mehrere Oberhaͤupter von Indianer⸗ 
Stämmen bezahlt wurden, find eingezogen 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die in oͤffentlichen Blaͤttern verbreitete 
Nachricht, daß Ihre koͤnigl. Hohelt, die Prin⸗ 
zeſſin Sophie Albertine von Schweden, Tochter 
Sr. Maj. des verſtorbenen Königs Adolph 
Friedrich, am 27. v. M., unter dem Namen 
einer Graͤfin von Sternberg, vor Wismar kom⸗ 
mend, in Schwerin eingetroffen ſei, und ſich am 
folgenden Tag nach kudwigsluſt begeben habe, 
iſt ungegründet, Ihre koͤnigl. Hoheit befanden 
ſich, wie glaubwuͤrdige Briefe aus Schweden 
melden, am 28. Juni noch in Steckholm, und 
es war zu dieſer Zeit von einer Reiſe der Prin⸗ 
aim nach dem Auslande durchaus nicht die 

ede. a 


Ein deutſches Blatt macht uͤber die Vorfaͤlle 
in Morea folgende Bemerkungen: „Der Muth 
der Griechen, Navarlno, dieſen ſchlecht befeſtig⸗ 
ten, Platz, fo lange gehalten zu haben, verdient 
alle Anerkennung; es möchte uͤberraſchen, daß 
es grade in dem Augenblicke fiel, wo Miaull 
einen Theil der egyptiſchen Flotte zerſtoͤrte, aber 
ein Seeſteg, wie glaͤnzend er auch ſein mochte, 
konnte auf die Operatlonen zu Lande feinen un⸗ 
mittelbaren Einfluß haben. Weniger begreif⸗ 
lich iſt es, daß det Feſtung nicht von der Land⸗ 
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ſelte aus durch bie Griechen. entſetzt wurde, da 
fie ſich lange genug hlelt, um der Regierung 
Zelt e geben, eln Heer-sufammenzugiehen, das 
den Egyptern die Spitze bieten konnte. Wenn 
wir nicht der griechiſchen Regierung einen un⸗ 
verzellichen Fehler zur Laſt legen wollen, muͤſ⸗ 
ſen wir den Grund davon in ihrem Mangel an 
den noͤthlgen Huͤlfsmitteln ſuchen, und ſo iſt 
es auch nach aller Wahrſcheinlichkelt. Es fehlt 
Griechenland nicht zwar an Streitern, aber an 
regelmaͤßig organiſirten Streitkraͤften, die mit 
Schnelligkeit und Zuverlaͤſſigkelt auf die Punkte 
gebracht werden koͤnnen, wo ſie erforderlich 
ſind. Nun belagern oder blokiren auf der einen 
Stite die Tuͤrken Mefolunghi und auf der ans 
dern die Grlechen Patras, der Iſthmus von 
Korinth muß beſetzt und den von Livadien und 
Negroponte andringenden Tuͤrken die Spitze 
geboten werden. So moͤgen leicht die Streit⸗ 
kraͤfte Griechenlands erſchoͤpft geweſen und für 


den Entſatz Navarino's nichts übrig geblieben 


ſein. Der Fall von Navarino iſt an ſich unbe⸗ 
deutend, denn ſchwerlich wird Ibrahlm ſich 
durch die Elnnahme dieſes Platzes verlelten laſ⸗ 
fen, In das Innere des Landes vorzudringen; 
thut er es, fo iſt es um fo wichtiger für die 
Grlechen, die Landenge von Korinth und die 
Meerenge von Lepanto beſetzt zu halten, um 
die Egypter auf der Halbinſel zu iſoliren und 
ſie in ihren beſchwerlichen Gebirgsmaͤrſchen 
nach und nach aufzurelben. Welche fernere 
Plane Ibrahim Paſcha hat, muß ſich jetzt zei⸗ 
gen; gefährlich iſt es, ins Innere vorzudrin⸗ 
gen, und zwecklos, unter dem Schutze der drei 
Feſtungen muͤſſig zu liegen, beſonders da, wie 
das letzte Seetreffen bewieſen hat, der Anker⸗ 
platz von Modon der Flotte keinen Schutz ge⸗ 
gen die feindlichen Angriffe gewaͤhrt. Will 
vielleicht Ibrahlm den Erfolg der Belagerung 
von Miſſolonghi und der tärfifchen Operationen 
in Llvadien abwarten? Beldes koͤnnte ſich ſehr 
in die Länge ziehen, und da möchte feine Sub⸗ 
ſiſtenz, da er ſie von der Seeſeite beziehen muß, 
ſtark gefaͤhrdet ſein. Der Vorausſetzungen 
ließen ſich noch mehrere machen, wenn es nicht 
an dieſen Andeutungen ſchon genug waͤre. Aus 
allem geht, duͤnkt mich, hervor, daß dle Lage 
der Griechen nicht glaͤnzend, aber nichts weni⸗ 
ger als gefaͤhrlich iſt, und daß der Feldzug 
wieder enden wird, wie die fruͤheren — mit 
fruchtloſen Operationen von Seiten der Tuͤr⸗ 


ken. Dann Raben.fie aber Menſchen, elt und 
Geld umſonſt verſchwendet, und dieſe drei Urs 
tikel find koſtbar in einem Kriege.“ 


Es hat ſich in Paris eine Geſellſchaft zur 
Beförderung des Gewerbflelßes gebildet. Sie 
beſtehet aus den angeſehenſten Banqulers und 

rivatleuten dieſer Stadt. Saͤmmtliche Actlen, 
m Betrage von zo Millionen Franken, find 
bereits vergriffen. Es erglebt ſich aus folgen⸗ 
dem Auszuge der, in einem biefigen Blatte ent⸗ 
haltenen, Ankuͤndigung, von welchem Geſichts⸗ 
punkte die Mitglieder dleſer Geſellſchaft aus⸗ 
gegangen ſind. Es iſt bekannt, daß oft die 
trefflichſten Erfindungen fruchtlos bleiben, 
weil es dem Erfinder nicht gelingt, en 
zu überzeugen, welche die Gapitallen befigen, 
die noͤthig find, um eine Erfindung fruchtbar 
zu machen. Oft gehen die nuͤtzlichſten Anſtal⸗ 
ten wegen Mangel an Geld unter, und noch 
öfter werden nuͤtzliche Unternehmungen nicht 
gemacht, weil ein Einzelner nicht den Muth 
hat, ein großes Kapital daran zu wagen. Der 
Geſell ſchaftsgeiſt iſt In ſolchen Faͤllen durchaus 
notbwendig; viele Perſonen, wenn ſie ihre 
Kräfte und Kenntniffe zuſammen thun, werden 
den Muth haben, dasjenige zu unternehmen, 
woran ſich der Einzelne nicht wagt. Einer gut 
ausgedachten Unternehmung, die zu ihrer Foͤr⸗ 
derung noͤthigen Capitallen zuzuwenden und 
hierdurch zu allgemein nuͤtzlichen Entdeckungen 
aufzumuntern, dies iſt's, was die neue Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt; indem fie hofft, hler durch 
das Intereſſe des Ackerbaues, des Handels 
und des Gewerbfleißes mit dem Intereſſe der 
Capitaliſten eng zu verbinden, auf daß kein 
Fuß breit Landes in ganz Frankreich unfrucht⸗ 
barbringend bleibe, keine Art des Gewerbflel⸗ 
ßes danleder llege, kein Arbeiter ohne Arbeit 
und folglich ohne Brod fei. ’ 


Die große aflatifche Loͤwdin aus der Menage⸗ 
rie des van Aken in Warſchau, iſt beim Wer⸗ 
fen dreier Jungen krepirt; der Herr Profeſſor 
Rolinski bat den Cadaver gekauft, um anato⸗ 
miſche Verſuche an ihr zu machen. Eine große 
Hündin ſaͤugt die Jungen. 


Man hat in Kopenhagen dle Bemerkung ge⸗ 


macht, daß dle Ueberſchwemmung des Gan⸗ 


ges, wodurch Serampore gelitten, ungefaͤhrt 


— 


derſelbe ktgefunden haben durfte 
A Bi Rege ee lan ! 


Man rechnet, daß am.asften, dem Tage, an 


N welchem der Kroͤnungstag in Verſailles gefelert 


wurde, an 80,000 Menſchen herzugeſtroͤmt was 


ren. Als die Waſſer ſprangen, konnte der 
Raum die Menſchenzahl nicht faſſen. Abends 
war die Stadt erleuchtet. 


Wir haben, ſo meldet man aus Trient vom 
20. Juni, eine wirklich ſehr geſegnete Erndte 
an Selde, große Hoffnungen der Weinrebe und 
die Aus ſicht auf vieles und vorzuͤglich reines 
Getreide. Die Hitze iſt ſchon unausſtehllch 
ſchwuͤl, jedoch haben wir hler keine Krankheiten. 


Man hat in Spanien und auch auf der See 


eine leichte Erberſchuͤtterung verſpuͤrt, die die 


Cathedralkirche in Sevilla ſtark beſchaͤdigt hat. 


Die Malta⸗Zeitung meldet, daß Major Kalng 
nach mehrwoͤchentlicher Vorbereitung am 7ten 
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8 Wechsel- Course. Se Er arm 
Amsterdam in Cour. . . g 2 Mon. | 142 — 
8 Hamburg in Banco . » . 2 Mon. — 14874 
Due 4 W. — 
Ditto „. . 2 Vista | 150 | 160 
London für 1 Pf. Sterl.. . J 3 Mon.“ — [6.203 
J Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 

> Erna 9 Wechs. Zahl. . $ a Vista | 1055 | — 

5 Ditto Messe Zahl.“ — — 
Augsburg.. . . 2 Mom 1033 — 
Wien in a0 Kr. . 2 Mon — 1024 
Dio à Vista — — 
Bi Berli co co o 0.» 2 Mon. — 99 
S Dito . . & Vista 100 , — 

Geld- Course. 
S Holland. Rand- Ducaten J Stück 97144 — 
J Kaiserl. Ducaten — ori — 
8| Friedrichsd'or . æ 00 Rchl. ] 114444 — 
\ Pr. Münze — 


EF r 


| Wlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Vreslau 


vom ı6ten Juli 1825. 


Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 
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Junk mit dem K. Schiff Gannet nach Tripolis 


abgeſegelt ſey, um ſeine Reiſe nach Tombuktu 
und zur Erforſchung des Niger⸗Laufes von da 
aus, anzutreten. DM 2 


Sanft entſchlummerte nach kurzen aber ſchwe⸗ 
ren Leiden, heute fruͤh um halb 11 Uhr an Ent⸗ 
Eräftung unſere wuͤrdige, innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, Groß⸗ und Urgroß⸗Mutter, verwittwete 
Frau Anna Roſine Toͤpfer, geborne Treut⸗ 
ler, im goften Lebensjahre. Der wahrhaft 
chriſtliche kebenswandel der Seligen war eben 
ſo muſterhaft, als ſie uns bis an ihr Ende eine 
liebevolle ſorgſame Mutter war; wir ſind da⸗ 
her durch dieſen für uns vlel zu frühen Verluſt 
tief erſchuͤttert und ſegnen ihre Aſche. Wir 
wibmen unſern auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige, um deren ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 

Waldenburg den 15. Juli 1825. 

Die ſaͤmmtlichen Kinder, Enkel und 
Urenkel. 


Effecten- Course. 


Banco Obligationen EU 
Staats-Schuld- Scheine 
Prämien St, Sch. Scheine . 
Preufs. Engl. Anleihe von 1818 
Ditio Ditio von 1822 
Danziger Stadt-Obligat, in Th. 
Chur märkische ditto .. 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. . . 
Breslauer Stadt - Obligationen. 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
resor - Scheine * 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. . .. 
Ditto Auleihe- Loose 
Ditto Partial- Obligat. ... 
Ditto Bank-Actien ..... 


E 
4 
* 
2 
® 

— 
. 


Q 
— 


8 1 


1881186868618 


Ditto Ditto 
Ditto Ditto 


500 Kthlr. 
100 Rthlr. 
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In der privilegleten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expeditton, Wilhelm Gottlieb Korn's 
F . 548175 Buchhandlung iſt zu haben: 2 e 
Vieuſſeux, A., . und die Italiener im neunzehnten Jahrhundert. Nach dem Engl. von 
G. kotz. 2 Thle. 8. Berlin. Vereinsbuchhandl. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Meisl, C., neueſtes theatraliſches Quodlibet, oder dramatiſche Beiträge für die Leopold⸗ und 
Joſephſtaͤdter⸗Schaubuͤhnen. zr und ar Bd. Auch unter dem Titel: Theatraliſches Quob⸗ 
8 ep oder ſaͤmmtliche dramatiſche Beiträge, gr Bd. gr. 8. Wien. 1 J. 
N roſch. N 1 Rehlr. 8 Sgr. 
Geld⸗Negoclant, der wohlberathene, ſowohl als Darlelher wie als Erborger. Ein Hands 
buͤchlein für Ungelehrte, Burger und Landleute, welche Gelder zu verleihen oder zu erbor⸗ 
; gen, und ſich dabel vor Schaden zu hüten wuͤnſchen. 8. Ilmenau. Voigt. br. 15 Sgr. 
Spotorno, A., Ehriſtoph Colombo und feine Entdeckungen. Deutſch bearb. von A. Wagner. 
Mit Colombos Bildniß. 8. Leipzig. E. Fleiſcher. br. 20 Sgr. 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Juli 1828. 


Meißen 1 Rthlr. ⸗Sgr. 2 D'n. — s Rthlr. 27 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 5 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 7 D'n. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 7 D'n. 
Gerfie + Rtble. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 9 D'n. — ⸗RNtblr. 11 Sgr. 5 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 4 D'n. — » Rthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 7 D'n. 
Erbſen ⸗Rthlr. 20 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. » Syn ⸗D'n. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗Din. 


An gekommene Fremde. 


In den drel Bergen: Hr. Graf v. Seckendorf, Nene von Seckendorf in Sach⸗ 
fen, Hr Baron v. Richthofen, Landrath, von Barzdorf; Hr. Matzke, geh. Regiſtrator, von Berlin; 
Hr. Riedel, Hofrath, von Karlsruhe. — In der goldnen Gans: Hr. Block, Kapltaln, von 
Magdeburg; Hr. Dupre“, Kaufmann, aus Bacharach. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wag⸗ 
ner, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: r. Wraubes, Friedensrichter, von 
Bojanowe; Hr. Tſchoͤrtner, Apotheker, von Fiſchbach; Hr. Bänfh, Kaufmann, von Liſſa; Hr. v. 
Dieberfiein, von Elſersdorff; Hr. v. Kremnitz, geheimer Regiſtrator, von Berlin. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. v. Karsuldi, aus Polen; Hr. v. Buddenbrock, Partlkulter, von Parchwitz — 
Im blauen Hirfh: Hr. Zlerold, Rittmeiſter, von Stargard; Hr. Goͤbler, Oberförſter, von Je⸗ 
ſova; Hr. Zlemeck, Fabrlck⸗Inſpektor, von Koͤnigshuld. — In zwei goldnen Löwen: Herr 
Ja „Gutsbeſ., von Lichtenwaldau. — Im goldnen Zepter: 8 Schneer, Kaufmann, von 

allſch; Hr. v. Bollenfiern, Rittmelſter, von Stralſund; Hr. Flamm, Dokt. Med., von Kaliſch; Hr. 
Kanzel, Oberfoͤrſter, Hr. Altenburger, Rentmeiſter, beide von Nimkau. — In der goldnen 
Kroue: Hr. Scholz, Oberamtmann, von Bertholsdorf; Hr. Baron v. Seld, Referendar, von Ber⸗ 
Un. — Im Privat-Logls: Hr. v. Wulffen, Major, von Poſen, Ohlauerſtr. Nro. 4; Herr 


Otto, Kanzler, von Leubus, No. 1203. 
i N 


KAvertlſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von 
Schleſten wird blerdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Negocianten Kroh und 
Friedenthal dle Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe 
zu Erbrecht gelegenen Gutes Nerigawe nebſt allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welches im Jahr 1824 nach der in vidimirter Abſchrift hier beigefügten Taxe, landſchaft⸗ 
lich auf 16800 Rtir. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſig⸗ und Zaplungs⸗ 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeltraume 
von 9 Monaten, vom 16. July d. J. an gerechnet, in dem hiezu angeſetzten Termine, n mlich den 
18ten October 1825 und den ızten Januar 1826 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 17 teu April 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 


a 


richts⸗Rath Herrn Schmidt im Parthelen⸗Zimmer des 14 805 Dee 
ſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollme t berſehene Mandatarſen, aus der 
Jul der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Rathe Kleike und Morgenbeſſer, inglelchen der Juſtiz⸗Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden können) zu erſcheinen, die befondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Procoll zu ge⸗ 
den und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meifts und Beſtbletenden 
erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, 
falls keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kauffchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, 
verfügt werden. Breslau den I6ten Juny 1825. N f 209 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Proclama.) Allen und jeden Gläubigern, welche an die im Fuͤrſtenthum Oppeln und 
deſſen Falkenberger Kreiſe belegene Herrſchaft Schurgaſt, beſtehend aus dem Staͤdtchen und 
den Dörfern Schurgaſt, Weißdorn ff und Carollnenthal nebſt Zubehoͤr, einen Real-Anſpruch zu 
baben vermeinen, wird hiermit bekannt gemacht, daß das Depoſ. des Gerichts-Amtes Klein⸗ 
Oels und mehrere Liedloͤhner auf Eröffnung des Liquidations ⸗Prozeſſes über die Kaufgelder der 
Herrſchaft Schurgaſt provocirt und ihre oͤffentliche Vorladung ad liquid. in Antrag gebracht ha⸗ 
ben. Da nun dieſem Geſuch ſtatt gegeben worden, ſo werden obgedachte Glaͤubiger hiermit vor⸗ 
geladen, daß ſie binnen 3 Monaten und laͤngſtens in dem peremtoriſchen Termine den 24ſten 
Auguſt 1825 Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht, vor dem 
Ober⸗Landes-Gerichts⸗Rath Kühn, als Deputirter, entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte ihre Real-Forderungen gebührend anmelden und deren Richtigkeit durch un⸗ 
tadelhafte Originale vorzulegende Urkunden oder ſonſt auf andere rechtliche Art nachwelſen. 
Sollten ſie durch allzuviele Entfernung oder andere geſetzmaͤßlge Urſachen an der perſoͤnlichen 
Etſcheinung verhindert werden und es ihnen hier an Bekanntſchaft mangeln, fo fönnen fie ſich 
an einen der hieſigen Juftiz« Commiffarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſ. Raͤthe Scholz, Laube 
und der, Criminal-Rath Werner, vorgeſchlagen werden, wenden, und denſelben mit Infor⸗ 
mation und Vollmacht zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen, die ausbleibenden Real⸗ 
Gläubiger hingegen haben zu erwarten, daß fie mit ihren Anſprüchen an die Herrſchaft Schur⸗ 
gaſt präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer derſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. Rati⸗ 
bor den 29. Mär; 1825, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des penſtonirten Acciſe-Einnehmers Baudis zu Ra⸗ 
tibor, daß ihm die von der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft über die erfolgte Einzie⸗ 
bung des Pfandbriefs auf: Gros⸗Streblitz O. S. Nro. 698. über 100 Rthlr. ertheilte Recog⸗ 


nition abhanden gekommen, wird hiermit nach g. 125. Tit, 51. Thl. 2. der Gerichts „Ordnung 1 


bekannt gemacht. Breslau den raten July 1825. ’ 
Schleſiſche Generals Landfchafts » Directicn, : 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann Fiſcher, 
gebornen Oeder, fol das dem Deſtillateur Carl Heinrich Dobrenz gehoͤrige, und wie die an 
der Gerlchtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materia- 
lien⸗Werth auf 6023 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
6293 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 638. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ: 
bige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert, und eingeladen, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen nämlich den 14ten July und den ısten September, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den roten Nove mber Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtii⸗Rath Ram bach in unſerm parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſondern Be⸗ 
5 — * . 
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dingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protocoll 
zu N 8 und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau d. 15. April 1825. 
ihn. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
„Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real- Gläubigers iſt in der Subba⸗ 
ſtations⸗Sache des Auctlons-Commiſſarius Oppe nheimerſchen sub No. 48 4½ in der gols 
denen Radegaſſe belegenen Hauſes, in welcher das letzte Meiſtgebot 9000 Rthlr. Courant betra⸗ 


gen hat, ein nochmaliger und zwar peremtoriſcher Bietungs⸗-Termin auf den 2. Auguſt c. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky engeſetzt worden. Es werden 
demnach Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten 
der Subhaſtation dabei zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnäaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 26. April 1825. 
3593 R Das Königlidie Stadt Gericht. 


(Evieral-Eitation.) Von dem Koͤnigl. Dohm Kapitular-Vogtei-Amte wird der aus | 
Sadewitz, DeldsBernftädtfchen Krelſes, gebürtige Franz Joſeph Liehr) welcher im Jahre 


1813 zum Milltair eingezogen worden, ohne die Truppen⸗Gattung, welcher er uͤberwieſen wor; 
den, angeben zu koͤnnen, und wobel nur fo viel bekannt geworden, daß er in Wiesbaden, wo er 
als Reitknecht bei einem Kapitain im Haupt⸗Quartler des Generals Herrn Grafen von Pork 
geſehen worden und ſeit dieſer Zeit weder zuruͤckgekebrt und auch keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, hierdurch auf den Antrag ſelner Geſchwiſter oͤffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben 
und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch die von ihm etwa zurüͤck⸗ 
gelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 
torlſchen Termine den sten December a. c, Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario 
855 Aſſeſſor Forche in der hieſigen Amts⸗Canzlel zu melden und das Weitere zu 1 Fler. 

sollte derſelbe fich aber bis dahin gar nicht melden, als dann wird er für todt erklärt, die uns 
bekannten Erben werden präcludirt und fein hinterlaſſenes Vermoͤgen ſeinen naͤchſten bekannten 

Erben zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den 2aften Januar 1825. 

e Koͤnigl. Dohnr Kapitular⸗Vogtel⸗Amt. 


cHolz⸗ und Spaͤne⸗Verkauf.) Dienſtags den roten dieſes Monats, Nachmittags 


um 2 Uhr, werden auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthore mehrere Haufen alten Bauhol⸗ 

es und großer Späne und hiernaͤchſt hinter dem Wachthauſe am Nicolalthore mehrere Haufen 
alten Banholzes oͤffentlich verſtelgert werden, wovon wir Kaufluſtige hierdurch benachrichtigen. 
Breslau den 16ten July 1825. Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


((Dekfauntmachung.) Zuſolge hoher Verfügung ſoll der Lederbedarf für die hieſige Koͤ⸗ 


nigliche Artillerle⸗Werkſtatt und zwar auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden verlicltirt werden, 


wozu eln Termin auf den 9. Auguſt d. J. Vormittag um 9 Uhr in dem Artillerie- Werkſtatt Buͤ⸗ 
rau anberaumt worden, Lieferungsluſtige und Kautionsfaͤhige, werden biermit aufgefordert, 
am gedachten Tage zu erfcheinen, zuvor aber ihre Forderungen pro Pfund Blankleder, Brand⸗ 
ſohlleder, ſchwarz Kalbleder, Krausleder, braune Schaaffelle, Sohlenleder, Weißgarleder, 
ſchr und derſiegelt im benannten Bureau abzugeben. Nähere Bedingungen koͤnnen taglich 
in meht benanntem Buͤrtau eingeſeben werden. Neiſſe den 13. Juli 1825. 2 


W Dle Verwaltung der Koͤnigl. Artillerſe⸗Werkſtatt. 
u eee e en uneins . 
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Beilage zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 18. Juli 1825. 5 3 


ä— ́— — 

(Procla ma.) Die vor 10 Jahren in Stonsdorf hiefigen Kreiſes erbaute, dem dortigen 
Dominio zugehoͤrige oberſchlaͤgige Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle bedarf am Gewerk eine große Repara⸗ 
tur, und mit diefer wird zugleich eine Veraͤnderung deſſelben, in der Art begonnen, daß der 
Fußboden des Gewerck⸗Raums erhöht, mithin das Gewerk ſelbſt, daß zeither der Faͤulniß ſehr 
dusgeſetzt war, empor gehoben, und das Waſſergeleite hoͤher gerichtet werden. Nach Vor⸗ 
ſchrift des Allerhoͤch ſt emanirten Muͤhlen⸗Ediets vom 28ſten October 1810, wird dieſe intentlo⸗ 
alrte Muͤhlen⸗Werks⸗Veraͤnderung zu offentlichen Kenntniß gebracht, und an alle diejenigen, 
welche hiergegen gegruͤndete Einwendungen zu machen gedenken, die Aufforderung erlaſſen, in 
der geſetzlichen Zeirfrift von 8 Wochen ab, ihre Contradictionen entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad Protocollum im unterzeichneten Kreis Amte abzugeben. Nach abgelaufener Friſt eingebende 
Hinderungs⸗Antraͤge werden pon der Hand gewieſen, Acta geſchloſſen und die Genebmigung 
zum Bau, bel der Königlichen Regierung in Liegnitz nachgeſucht werden. Hirſchberg den 13ten 
Juny 1825. Koͤnigliches Landraͤthliches Kreis-Amt. „Frhr. v. Vogten. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird auf den Antrag 
des Bauergutsbeſitzers Johann Michael Jung zu Pombſen, das verloren gegangene Hypothe⸗ ? 
fenz Inftrument vom 4. Auguſt 1791 über go Rthlr. Courant fuͤr die Johann Joſeph Herr⸗ 
manu ſchen Kinder, oͤffentlich aufgeboten. Es werden daher hiemit alle Diejenigen, welche an 
dem bemeldeten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber einen Anſpruch zu machen haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 17ten 
September 1825 anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder in Perfon, oder durch 
I gitimirte und gehörig informirte Bevollmaͤchtigte, in der hiefigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanzlei zu 
erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und durch Production des Original⸗ Inſtruments oder 
fonſt gehörig zu befcheinigen und hiernaͤchſt rechtliches Erkenntniß, im Aus bleibungs falle aber zu 
gewärtigen, daß fie in dem abzufaſſenden Praͤcluſtons⸗Urtel mit allen ihren Anſpruͤchen werden 
prächudirt, ihnen des halb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt und mit Amortiſation des Inſtru⸗ 


ments, f> wie mit der Loͤſchung der Post im Hypothekenbuche verfahren werden wird. Leubus 


den 3. Juni 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts Guͤter. 

(Auctions⸗ Bekanntmachung.) Der Mobiltar⸗Nachlaß des hier verſtorbenen Tuch⸗ 
machermeiſter Daniel Scholz, beſtehend aus geringen Tuchvortaͤthen, Handwerkszeug, Meubles, 
Betten, Kleider ıc., zuſammen auf circa 73 Rehlr. tapirt, fol in Termino den gten Au gu 
c. V. M. 9 Ubr bier auf dem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbtetenden verſteigert werden, 
welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Guhrau den 9. Juni 1825. 

Koͤnigi. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(proclama,) Das unterzeichnete Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 
ehums⸗Gericht, Koͤnigl. Preuß. Antheils zu Leobſchuͤtz macht bierdurch öffentlich bekannt: daß, 
da auch in dem, zuletzt zur Reſubhaſtation des im Fuͤrſtenthume Troppau und im Leobſchuͤtzer 
Kreiſe belegene, auf 50,458 Rthlr. 10 Sgr. landſchaftlich abgeſchaͤßzten Rittergutes Rackau, 
nebſt dem Vorwerke Tſchach t, am sten Juli c. angeſtandenen Termine, ſich wiederum kein Li⸗ 
citant gemeldet hat, ein abermaliger neuer, und zwar peremtoriſcher Termin, zu diefer Reſub⸗ 
haftion auf den 25ſten Oct ober c. a. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Kommiſſario dem un⸗ 
terzeichneten Direktor ift angeſetzt worden, und fordert alle Kaufluſtige auf: in dieſem Termine 
auf dem Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Hauſe hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, mit dem 
Bemerken: daß der Beſt⸗ und Meiſtbietend Gebliebene die Adjudication, ſofern nicht etwa be⸗ 
ſondere Umſtände eine Ausnahme geſetzlich nothwendig machen, unfehlbar zu gewaͤrtigen hat, 
die Taxe des Gutes aber, zu jeder ſchicklichen Zeit, in der Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Liobſchuͤtz den sten July 182% i 

Fuͤrſt Lichtenſteinſches Fuͤrſtinthums Giricht. Schiller. 
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(Brau ⸗Urbar⸗Verpachtunas⸗Anzelge.) Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗ Urbar ſoll 
von Michaeli dieſes Jahres ab, auf dre! Jabre ferner 8 Terminus ee 
bierzu ſtehet auf den 18. Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in unſerm Seffiond- Zimmer an. 
Die Pacht⸗ Bedingungen, nach welchen ubrigens die Auswahl des Paͤchters vorbehalten bleibt, 
ſind ſtets bei uns einzuſehen. Creuzburg den 12. Jull 1828. N 

Der Maglſtrat. 


(Edietal⸗Citatlon.) Der Gaͤrtnerſohn Joſeph Exner aus Rosenthal hieſigen Krei⸗ 
ſes, welcher den zgfien März 1766 geboren, im Jahre 1806 als Stuͤckknecht zum Koͤnigl. Mili⸗ 
tair eingezogen worden, wird, weil er der Deſertion verdaͤchtig und fein gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, ad instantiam fisci hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 12 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 4ten November d. J. Vormittags 9 Uhr vor uns allhier perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ſich wegen ſeiner heimlichen Entfernung zu verantworten, und ſodann weitere 
Anweiſung, ausbleibenden Falles aber zu erwarten, daß er fuͤr einen ſolchen, der, um ſich dem 
Kriegsdienſte zu entziehen, ausgetreten, geachtet, und fein geſammtes Vermögen dem Fisco 
zugeſprochen, fo wie aller kuͤnftigen Vermögen Anfälle für verluſtig erklaͤrt werden wird. Ha⸗ 
beifchwerdt den 2often Juny 1825. 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnisſche Schnallenfteiner Gerichts -Amt. 
(Edictal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird auf Anz 
ſuchen der hinterbliebenen Erben, der bereits ſeit circa 40 Jahren als Jaͤgerburſche ausgewan⸗ 
derte und verſchollene Franz Felge, aus Schedliske gebuͤrtig, welcher vor circa 38 Jahren 
die letzte Nachricht aus Wien ertheilt, ſo wie ſeine etwan unbekannten Erben und Erbnehmer 
oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino peremtorio den ten December 1825 in Perſon zu erſcheinen, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt, und fein hinterbliebenes beſonders im Depoſtto befindli⸗ 
ches Vermögen von 94 Rthl. 25 Sgr. 11 Pf. denen ſich gemeldet habenden Erben zugeſprochen 
werden wird. Falkenberg den azſten Februar 1825. - 4 
Das Reichsgraͤfl. von Praſchma Falkenberger Gerichts Amt. Gorke, Juſt. 
(Sdictal-Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht, wird der aus Johnsbach, 
Frankenſteiner Kreiſes, gebürtige Joſeph Steiner, welcher bei dem Infanterle⸗Regiment von 
Muͤffling als gemeiner Soldat geſtanden, im Jahre 1897 der Belagerung von Neiffe beige⸗ 
wohnt, eingezogenen Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe dieſer Feſtung mit gefangen ge⸗ 
nommen und bis Goͤrlitz transportirt worden, woſelbſt er ins Lazareth gebracht worden ſeyn 
ſoll, von da an aber weiter feine Nachricht über ihn zu erlangen geweſen, auf den Antrag der 
Kinder ſeines Bruders Amand Steiner, hlermit oͤffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen neun Monaten, fi aͤteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 29ſten März 1826 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt entweder ſchriſtlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er ſich bis dahin aber gar nicht 
melden, ſo wird er fuͤr todt erklaͤrt, die unbekannten Erben praͤcludirt, und ſein hinterlaſſenes 
Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Camenz den 20, März 1825, 
a Das Patrimonial⸗ Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Edletal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird der Musketler 
Johann Gottlieb Wuenfc und der Muͤhlburſche Johann Caſpar Scholz, auf den Antrag ih⸗ 
der Verwandten hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Erfterer, Gottlieb Wuenſch in Klein⸗Stockigt 
den öten December 1792 geboren, hat in dem Kriegsjahr 1813 bei der Compagnie des Major 
Sblele, im Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterle-Reglment No. 14 als Musketier gedient. Er 
hat nach der Schlacht bel Leipzig in dem Lazareth zu Fulda gelegen und von dort aus ſeinen Ver⸗ 
wandten von ſich Nachricht gegeben. Seitdem iſt aber ſein Aufenthalt unbekannt und ſeine Ver⸗ 
wandten haben von ihm keine Nachricht mehr erhalten koͤnnen. Letzterer, Johann Caſpar Scholz 
in Stonsdorf bei Hirſchberg den 23. November 1779 geboren und in Ober⸗Langenoͤls erzogen, 
bat die Muͤller⸗Profeſſion erlernt und lit vor läyger als 20 Jahren auf die Wanderfchaft gegan⸗ 


der Muͤhlburſche Caspar Scholz, auf den Fall ihres Lebens, 
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gen. Er hat ſeit dem keine Nachricht von ſich gegeben und ſeine Verwandten ſind nicht vermoͤ⸗ 
gend geweſen, ſeinen Aufenthalt auszumitteln. Wenn nun die beiderfeitigen Verwandten auf 
die Todeserklaͤrung angetragen haben, fo werden beide, der Musketier Gottlleb Wuenſch und 
wenn fie aber verſtorben fein ſoll⸗ 
ten, ihre naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 9 Monaten, 
peremtorie aber in dem auf den 5. December 1825 Morgens 10 Uhr bei dem Gerichtshalter in 
Greifenberg anberaumten Termine, entweder ſchriftlich oder perfönlich zu melden, widrigenfalls 
auf ihre Todeserklaͤrung und Aus antwortung ihres Vermögens an die ſich legitimirenden Inte⸗ 
ſtat⸗Erben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Gerichts⸗Amt Sber⸗Langenoͤls bei 
Grelfenberg in Schlefien den 13. Januar 1825. 5 Bolz, Juſtiziarius. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das, dem Chriſtian 
Willenberg zu ſchirnitz, Jauerſchen Kreifes belegene Bauergut, welches nach der Gerichts⸗ 
amtlichen Taxe auf 8,868 Kepir. gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Wir haben hlerzu auf den 14ten Juni, den ızten Auguſt und den 14c en 
October d. J. einen peremtoriſchen Termin Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham zu Tſchir⸗ 
nis anberaumt, und fordern Kaufluſtige und Zahluagsfaͤhige auf, in denen Terminen beſonders 
aber in dem peremptoriſchen zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und ſonaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Aus nah ene zulaſſen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


der Zuſchlag erfolgen fol. Breslau den ı2ten Januar 1825. 
Das Gerſchts⸗Amt des Gratlal-Gutes Tſchirnitz. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amtes wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers die dem Franz 
Richter gehoͤrige, in Kaͤntchen, Schweldnitzer Kreiſes, gelegene Waſſermuͤhle, beſtehend aus 
zwei Mahlgaͤngen, welche nach der gerichtzamtlichen Taxe incl. der Gebäude auf 4197 Rthlr. 


15 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subbaſtation öffentlich veräußert wer⸗ 
den fol. Es find hierzu 3 Termine, und zwar den 15ten Juny, den 16ten Auguſt, pe⸗ 
der Schloß⸗Amts⸗Kanzelet 


remtoriſch aber auf den 1zten October d. J. V. M. ro Uhr in 
zu Käntchen anberaumt worden und werden hiermit Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen, befonders aber in dem peremtorifchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu 
laſſen, der Meifts und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Breslau d. 29. Maͤrz 1825. 
5 Das Freyherkl. v. Zedlitz Kaͤntchner Juſtiz-Amt. 
(Bau-Verdingung.) Es ſollen in dieſem Jahre an der katholiſchen Kirche und am 
farrwohnhauſe zu Priſſelwitz, Breslauſchen Kreiſes, einige Baulichkeiten ausgeführt werden. 
ie Verdingung derſelben an den Mindeſtfordernden geſchieht Dlenſtags den 9. Auguſt c. im 
Pfarrbauſe daſelbſt, wozu geprüfte Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der 
Koͤn'gl. Regierung zu Breslau vorbehalten. Koſtenanſchlaͤge und Baus Bedingungen legen bei 
dem Herrn Pfarrer daſelbſt zur Einſicht bereit. Schweidnitz den 13. Juli 1825. 
In Vertretung, Maletlus, Königl. Bau⸗Inſpektor. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Im Hohen Auftrage fol das Holzwerk des Daches auf dem bau⸗ 
5 Seitenfluͤgel des ehemaligen Benediktiner⸗Kloſters zu Striegau, fo wie eine Parthie 
rauchbares Kupferblech auf den Dienſtag den 16. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, im Kloſterbofe 
daſelbſt, gegen 2 baare Zahlung in Courant, meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Schweidnitz den 13. Juli 1825. 
N Maletius, Koͤnigl. l 
(Guths⸗Verkauf.) Ein in gutem Baus und Duͤngungszuſtande ſich befindendes Allo⸗ 
dlal⸗Guth 41/2 Meile von Breslau, mit circa 520 Morgen Acker und Wiefen ꝛc. mit hinlaͤnglichem 
Brenndolz, wo vorläufig 300 Stuͤck ſebr veredelte Schaafe, 14 Stuͤck Rindvleh und das noͤthige 
Zugpieh gehalten werden, iſt fuͤr den Preis von 15,000 Rthlr. mit 500% Rthlr. Anzahlung zu 
derkaufen, mit dem Bemerken, daß von den eingetragenen Hypotheken nichts gekündigt iſt. Das 
Naͤhere erfährt man Buͤrgerwerder No. 33. eine Stiege hoch, links. 
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Bekanntmachung.) Die lm Johanni Termin 1825 fällig gewordenen Zinſen der Groß⸗ 
berzoglich Poſenſchen pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
Iten bis 16ten Auguſt 1825 mit Ausnahme des Sonntags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten (im Locale neue Friedrichsſtraße No. 47.) und iu 
Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem ıöten Auguſt wird die 
Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 
1825 gezahlt werden. Berlin den ııten July 1825. 

Moritz Robert, Großherzogl. Poſenſcher Generals Landfchaftss Agent. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei uns die fällig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Cou pons während des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptotr reallſirt werden koͤnnen. 
Breslau den taten July 1825. Eichborn et Comp. 


(Verkauf eines vorzuͤgllch ſchoͤnen Frey⸗Guthes zu Guͤttmannsdorff, 
eine kleine Halbe Melle von Reichenbach.) Dies Gut hat circa 150 Scheffel alt Bres⸗ 
lauer Maaß Ackerland, viel Buſch, Wieſen, große Gaͤrte und alle Gebäude ohne Aus nahme, 
fo gut wie ganz neu, alles mit Geſchmack zweckmäßig und nett zuſammen gebaut, der Hof ges 
pflaſtert, groß und regelmaͤßig im langen Viereck angelegt, darin ein gemauertes Waſſer⸗Baſſin, 
eine Plumpe mit bequemen und vielem Waſſer, an der Haupt⸗Front das Schloͤßchen, welches in 
beiden Etagen, 8 größere und kleinere mit Robrdecken verſehene, und größtentheils gemahlte 
Miecen, Küche und Keller hat, vor der Thuͤre verſchnittene Linden, Ein zweltes Wohnhaus an 
der Seiten⸗Fronte hat in der obern Etage zwei Stuben, zwei in der Anlage und unten zwei 
fuͤrs Geſinde, Gewoͤlbe, Kuͤche und Keller, oben einen geſpuͤndeten und feuerſichern Schüttbo⸗ 
den auf circa 12 bis 1300 Scheffel (das vorraͤthige Koͤrner⸗Getralde macht indeß einen Kauf 

extra.) An dieſes Haus ſtoͤßt der Kuhſtall, welcher durch einen Futter⸗Gang in 4 Felder ger 
theilt, auf 24 Stuͤck angelegt und mit fteinernen Krippen verſehen iſt, im Augenblick find 21 
Stuͤck, mit dem jungen Vieh, zunächft an dieſem der Pferdeſtall auf 6 Stuck, zur Wirthſchaft 
‚gehören indeß nur 4, für vorkommende Einquartierung aber noch ein Pferdeſtall extra. An der 
andern Seite, eine Scheune mit 2 Tennen, Schuppen und Remiſe, dann ein kleineres Wohnhaus 
mit Stude und Kammer, iſt vermlethet und hilft Miether in der Erndte. Beim Schloß chen ein 
großer Zier⸗Garten, welcher mit Kuͤchen⸗Gewächſen, Dit, Spargelbeeten und dergleichen, mes 
niger zu Blumen angelegt iſt, mitten darin ein gemauertes Waſſer⸗Baſſin zum bequemen Gie⸗ 
ßen, dann ein großer Odſt⸗, ein noch größerer Acker⸗ und zwei dergleichen Graſe⸗Gaͤrten „ alles 
mit guten Mauern umgeben, und koͤnnen dieſe Gaͤrte zuſammen 10 Morgen betragen, beim Hofe 
ein huͤbſches Luſtwaͤldchen mit parkaͤhnlichen ſchattigen Gehoͤlzen, bohe Pappeln umgeben das 
Gehoͤfte und durch eine lange Allee derſelben gelangt man vom Dorfe her in den Hof. 6 bis 
soo Schritt vom Hofe iſt ein hoher Berg, mit Kirſchbaͤumen bepflanzt, auch einigen Anlagen 
zum Vergnuͤgen, der ſchoͤnen Aus ſicht Über die ganze Gegend wegen. Der Buſch beſteht aus 
13 Schlaͤgen, lebendigem, weniger aus ſchwarzem Holze, den laten Schlag geben die Erlt 
auf den Wieſen und Gehoͤlze um den Hof. Holz iſt uͤber den Bedarf, da bei menagirter Wirth⸗ 
ſchaft immer noch etwas verkauft worden iſt; eben ſo reichlich iſt die Graͤſerey, da die entfern⸗ 
tere im Buſche vermiethet wird. Ueberhaupt hat dies Gut die erſten Nothwendigkelten, die del 
‚einem Guthe minderer Größe fo ſelten beiſammen find, und lch darf wohl behaupten, daß, fo 
viel auch bei jetziger Conſunctur Wirthſchaften zum Verkauf ſtehen mögen, fo durfte doch eine 
ähnliche von mittlerer Größe und Preiſe wie dieſe, wo außer dem Nothwendigen noch fo viel 
Angenehmes in Wohnung und Umgebung If, nicht fo bald wieder zum Verkauf kommen. 
Eine beliebige Beſichtigung die Jedermann umſonſt hat, wird das Geſagte auch im kleinſten 
beſtaͤtigen und für einen Particuller, der nicht was ganz großes, aber doch was recht huͤbſches 
Laͤndliches zu beſitzen, oder einem Gelehrten, der bei feiner Praxis außer dem Genuß des Gutes, 
9 5 Equipage und dergleichen Annehmlichkelten beabſichtigt, befriedigt dies Guth, bei der 
be der Stadt und der überhaupt belebten Gegend fo manche Wuͤnſche, und . ich dleſe 
Klaſſe Kaͤufer vorzüglich hierauf aufmerkſam. Da mit adeh, wegen Aus ſicht zu was Größern, dar⸗ 
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af gelegen, In möglichft kurzer Zeit verkauft zu haben, fo habe, um dies zu bewirken, gradezu 
die Oeffentlichkeit gewahlt, und werde ſonach einen Verſuch, auf das Meiſtgebot zu verkaufen, 
machen, wozu ich Kaufluſtige auf den zoſten Auguſt c. als an einem Dienſtage zu mir aufs Gut 
ergebenſt einlade, bis wohin ich glaube, hinlängliche Zeit iſt, ſich vom Gute zu informiren, wo 
ſodann, von mir, von einem (nota bene) guten und zahlbaren Käufer, der wenigſtens die Hälfte 
und darüber baar anzahlen kann, ein Gebot geſchieht, was ich genehmigen kann, das Gut for 
gleich mit der vollen Erndte in allen Früchten zu übernehmen iſt. Außer dieſer Bedingung aber 
verkaufe ich es nicht, da Käufer ohnehin außer obigen Vorthellen, noch Schweine, Ziegen, 
Gänfe, Enten, Hühner, Tauben, ein vollſtaͤndiges Inventarium aller Sachen enthalt, nicht 
das Geringſte zu bauen oder anzuſchaffen, ſondern nur fortzuwirthſ haften hat. Das Nähere 
darüber fo wie die Verkaufs- Bedingungen, find bei beliebiger Beſichtigung des Guths mit 
einzuſethen, indeß auch ſchriftlich warte ich damit auf, auf portofreye Briefe. Guͤttmannsdorf 
den ızten July 1825. Engel. N 
Zu verkaufen) oder an einen cautionsfaͤhigen ordentlichen Mann zu verpachten, lſt: 
In der Friedrich Wilhelms > Straße vor dem Nicolai⸗Thor ein großes Haus, nebſt allen zur 
Landwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen. Alles im beſten Bauſtande. 
Eine mit gutem und vielem Waſſer verſorgte Brennerey. Auch wird zum Betrieb der daſelbſt 
mit obrigkeitlicher Erlaubniß zu etadlirenden Liqueur⸗ Fabrik ein erfahrner und ſolider 
Mann geſucht 5 5 
Ein großer Garten nebſt Fruchthaus, und allem Zubehoͤr zu Fruͤhbeten. 
Dabei find bedeutende gute Aecker, und eine Wieſe worauf 12 Kühe ſehr gut zu halten find, 
Da der Garten groß iſt, und eine vortheilhafte Lage hat, ſo wuͤrde ein Coffee⸗Schank 


eit guter Erwartung zu etabliren ſeyn. 


Antonienſtraße No. 10. zwei Stiegen hoch das Nähere. 


(Rindoteh⸗ Verkauf.) Montag den 18ten July c. ſollen auf dem Vorwerke Groß⸗ 
Duppine, Oblauer Kreiſes, zur Herrſchaft Laskowitz gehörig, drei Meilen von Breslau, 
dreitzig Stuͤck Kühe und funfjehn Stuͤck Jungvieh gegen gleich baare Bezahlung auf dem Wege 
der kicitation verkauft werden. Das Graͤflich Saurma Laskowitzer Wirthſchaftsamt. 

(Zu verkaufen.) Eine melkende Efelin nebſt Füllen, (belbe im beſten Zuſtande) find zu 


verkaufen. Zu erfragen Altbuͤſſergaſſe No. 51. Parterre. 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart) Jansa, Offertorium für Tenor und 


Violin Solo mit Begleitung eines vierst. Chores, 2 Viol. Viola (2. Clar. 2 Fagott, Tromp. und 
Pauken ad libitum.) Orgel und Baſs op. 17. 1 Rthlr, 4 Ggr. — Prandl, Messa in C. op. 7. 


No. ı. 3 Rıhlr. 8 Ogr. — Messa in Es No. a, ı Bthir«6Ggr. — Messa in B. No. 3. 3 Rthir. 
8 Ggr. Messa in C. No 4. 2 Rilr. 16 Ggr. Messa in D. No. 5. 1 Rılr.8Ggr. Messa in C. No. 
6. 4 Athlr. — Preindl, 2 Graduali et 2 Offertori op. 13. 14. 1 Rtblr. 14 Ggr. — Preindl, 
Requiem op. 5% 4 Rchlr. — Preindl, Te Deum op: 51, 2 Rthlr. 16 Ggr. — Scholl, neustes 
Journal für eine Flöte 1 — 686 Heft à 12 Ggr. und 16 Ggr.— Czerny, gr. Var. über J. Haydn's 

Nationalgesang: Gott erhalte Franz den Kaiser etc. f. Pianof. mit Begl, des Orch. 733 Werk. 
4 Rthir. 16 Ggr. — dieselben mit Begl. von 2 Viol, Viola und.Violoncell. 2 Rchlr. zo Ggr. 
— dieselben f. Pianof. allein 1 Rthlr. 12 Ggr. — Czerny, Polon. p. le Pianof. av. Acc. de 
2 Viol. Viola & Violonc. op. 7. ı Rthlr. 8 Ggr. — Haydn, Quatuor op. 33. N. 2 arr. à 4 m, 
par Schmidt 30 Ggr. Mozart Quintuor No. 6. arr. à 4 m. par Huglmann, ı Kthlr. 8 Ggr. — 
Spontini, sammtl. Ballets aus der Oper die Vestalin, fürs Pianof. zu 4 Händen einger. von 


Klage. liv. 1. 1 Behlr. 14 Ggr. liv. 2. 1 Rchlr. 12 Ggr. — Afsmayer, Introduction & grand 


Rondeau en Polon. brill. p. le Pianof. op. ı2, 16 Ggr. — Czerny, Capr. & Var. sur le 
theme far. „An Alexis send ich dich“ p. Je Pianof. op. 62. 1 Rchlr. — Czerny, Totcatine 
brill. & facile p. le Pianof. op. 63. 16 Ggr. — Czerny, Potpourri brill. p le Pianof. op- 64. 
1 Rthlr. 12 Ggr. — Czerny, Allegreito grazioso p. le Pf. op. 69. 12 Ggr. — nebst vielen an- 
dern neuen Musikalien. EEE f 210 a 


— 
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(Neue Landkarten bei F. E. C. Leuckart.) Post- Charte des Preufsischen 
Staats von H. Berghaus, auf Leinwand gezogen. 9 Rthlr. Neueste Post und Reise- Charte 
von Deutschland und Preuſsen, entworfen von Reymann und berichtigt von Berghaus. 1 Rtlr. 
12 Ggr. — Frankreich, mit besonderer Rücksicht auf die Unebenbeiten; von Berghaus. 
2 Rthlr. Europa, entworfen und gezeichnet von Berghaus. 12 Ggr., auf feinem Papier 
18 Ggr. — Deutschland und Preufsen mit ihren uächsten Umgebungen vom Prof. Schmidt. 
10 Ggr. Der Wartenberger, Wohlauer und Mititscher Kreis à 4 Ggr, 


Subſeriptions⸗ Anzeige. 
Die 
a ch te T ĩͤ dv EN 


ür jede Haushaltung, ; 
o der 
die Kunſt ſich aus Aepfeln und Birnen auf leichte Weiſe und faſt ohne Koſten, einen wohl; 
feilen, bald genießbaren, gefunden und hoͤchſt angenehmen Cider; einen viele Jahre lang 
dauernden, kraͤftigen, balſamiſchen Obſtwein und einen veredelten, ja wahrhaft edlen, gleich 
dem beſten Rebenwein dauernden Wein darzuſtellen, aus eigenen Erfahrungen, treu und wahr, 
zum allgemeinen Nutzen, nicht nur fuͤr denjenigen, der ſich Obſtwein machen will, ſondern 
auch fuͤr jeden Weinbergsbeſitzer, jeden der Weine gaͤhrt und damit umgeht, fuͤr 
jeden Weinhaͤndler von hoͤchſter Wichtigkeit; mitgetheilt und herausgegeben 


von 
Carl Samuel Häusler, 8 
Kaufmann und Inhaber einer bedeutenden Obſtwein⸗Fabrik zu Hirſchberg in Schleſien. 
a In Commiſſion bei der Thomas' ſchen n zu Hirſchberg. 
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Vorwort. I. Geraͤthſchaften. II. Früchte. III. Keltern. IV. Behandlung der Faͤſſer. 
V. Gaͤhrung. VI. Klaͤren. VII. Aufbewahrung. VIII. Einfacher Obſtweln. IX. 
8 ae Obſtwein. X. Veredelter Obſtwein. Fortſetzung. XI. Guter Rath. 

= ußwort. i 
Ich würde zur Empfehlung dieſes Werkchens durchaus nichts ſagen, wenn es möglich 
wäre, daß Ich und mein Unternehmen allen Denjenigen, denen dieſe Subſcriptions- Anzeige 
zu Geſicht kommt, bekannt waͤre; ſo muß ich mir ſchon erlauben zu ſagen, daß ich bei den 
großen Maſſen von Obſt, die ich verarbeiten laſſe, und bei der Aufmerkſamkeit und Uner⸗ 
muͤdlichkeit, mit welcher ich dies Geſchaͤft betreibe, auch außergewoͤhnliche Erfahrungen ger 
macht habe, dle ich hier mit der ſtrengſten Wahrheit, in einem leicht verſtaͤndlichen Zuſam⸗ 
menhange und elner Vollkommenheit, wie ſie bis jetzt noch in keiner andern Schrift enthal⸗ 
ten find, mitthelle, und um fo unzuruͤckhaltender mittheilen konnte, da ich mich kuͤnftig haupt⸗ 
ſaͤchlich nur mit der Anfertigung meines von mir erfundenen und allgemein beliebten Obſi⸗ 
wein⸗Champagner mousse, den ich die Bouteille mit 20 Sgr. Courant verkaufe, (in Bres⸗ 
lau zu haben bei J. G. Habelt am Neumarkt) beſchaͤftigen werde. Das Ganze erſcheint 
noch dieſen Herbſt. Jede Buchhandlung nimmt bis Ende Auguſt Subfeription darauf an, 
das Exemplar zu 25 Sgr. Pr. Cour., und je auf 5 Exemplare das ste frei, für jede Buch⸗ 

handlung ſo wie fuͤr Privatſammler. 

Wer ſich aber in portofrelen ei und Zuſendungen an mich ſelbſt wendet, ſoll bis 
Ende Auguſt immer je für einen eingefandten Reichsthaler Courant 2 Exemplare, das eins 
zelne Exemplar aber für 20 Sgr. erhalten, und dies auch ohne Voraus bezahlung, wenn man 
die Bedingung eingeht, daß ich bei Ueberſendung der Exemplare den Betrag per Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen darf. a 


(Offene Milchpacht.) Bei dem Dominium Zedlitz ½ Melle von Breslau If die 
Milchpacht zu Michaeli offen. a 
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(Anzeige.) Die auf meinem Gute Hundlsburg bei Magdeburg von mir errechtete Maz 
ſchinen⸗Fabrik habe ich dem Herrn O. J. Winſtrup aus Copenhagen, Mechanikus und Dane⸗ 
brogsmann, auch Mitgliede der Koͤnigl. Daͤniſchen Landhaushaltungs⸗Geſellſchaft, übergeben, 
welcher ſolche fuͤr ſeine Rechnung fortſetzen wird. Ich habe in ihm einen Mann gefunden, der 
mit gründlichen Kenntniſſen praktiſche Erfahrung verbindet, auch betreibt derſelbe bereits ſeit 
mehrern Jahren eine eigene Maſchinen-Fabrik ohnweit Copenhagen. Ich erſuche daher einen 
Jeden, der Maſchinen oder Gußeiſen-Waaren zu haben wuͤnſcht, ſich „an die Maſchinenfabrik 
zu Huldisburg bei Magdeburg“ oder „an Herrn O. J. Winſtrup“ daſelbſt zu wenden. Alt⸗ 
haldensleben den zoſten Juny 1825. Nathuſius. 


In Bezug auf obige Erklaͤrung des Herrn Nathuſius beehre ich mich geborſamſt anzuzeigen, 
daß ich Ackergeraͤthe, al“: Dreſch-, Getreide-Reinigungs⸗, Haͤckſel-, Ruͤbenſchneide⸗Ma⸗ 
ſchinen und dergleichen mehr, ingleiche Pfluͤge neuerer Erfindung jederzeit vorraͤthig halte und 
darüber ein Preis-Verzeichniß unentgeldlich aus gebe. Auch laſſe ich Maſchinen jeder Art auf 
Beſtellung anfertigen und übernehme insbeſondere die Errichtung neuer Waſſer⸗, Wind⸗, Roß⸗ 
und Dampf⸗Muͤhlen, hydrauliſcher Preſſen, Feuerſpritzen, Buchdruck-Maſchinen und Buch⸗ 
drucker⸗Preſſen. Eiſerne Stuben⸗Oefen, Kochgeſchirre und dergleichen werden ſtets vorraͤthig 
ſeyn, auch laſſe ich Gutzwaaren aller Art nach jeder beliebigen Zeichnung oder Angabe auf Bes 
ſtellung anfertigen. Was die Acker⸗Werkzeuge betrifft, fo beziehe ich mich auf mein Werk, wel⸗ 
ches unter dem Titel: „Abbildungen und Beſchreibungen der neueſten und beſten Acker⸗Werk⸗ 
zeuge von O. J. Winſtrup,“ acht Hefte, ſowohl in deutſcher als daͤniſcher Sprache erſchienen 
und beim Herrn Hoff-Buchhaͤndler Schubothe zu Copenhagen und in der Buchhandlung des 
Herrn Wilhelm Heinrichshofen zu Magdeburg, fo wie in mehrern Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben iſt. Hundisburg den zoſten Juny 1825. O. J. Winſtrup. 

4 . . . . Al K. d N. N. . K. N. A. J. M. K . l . N. I. I t . K. i. K . . . . i e K l K K . . 
„ (Anzeige.) Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt bekannt zu machen, daß ich unter 3 
dem heutigen Dato eine Tuch, Caſimir und andere verſchledne wollene Waaren Ausſchnitt⸗ 

2 Handlung auf der Albrechtsſtraße No. 57. in 3 Karpfen, im erſten Viertel vom Ringe ab, * 
eröffnet habe, wobel ich mich unter Verſicherung der billigſten und reellſten Bedienung zu 4 
4 geneigter Abnahme beſtens empfohlen halte. Breslau den 12. Juli 1825. 

3 2 Auguſt Schneider. 4 
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(Martenbader Kreutzbrunnen) Eger⸗, Selter⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
habe wieder elnen Transport friſcher Fuͤllung erhalten, und empfehle ſelbige, fo wie innlaͤndl⸗ 
ſche zu den billigſten Preiſen. F. W. Neumann, in Mohren am Salzriyg. 


(Anzeige.) Rußiſche und venetlaniſche Seife fo wie auch guter Wein: Effig den Oxhoft 
10 ½/ Rthlr., beſte Kochbutter zu 3 Sgr., Tiſchbutter zu 4 Sgr. pro Quart iſt zu haben, 
Hunkeraſtraße No. 12. W. Schuſter et Soldner. 
. (Anzeige.) Neue fette, hollaͤndiſche Heringe, beſten bollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe, im 
Ganzen und Einzeln, und beſtes Stettiner Bler, empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 


(Neue vorzügliche holländische Heringe) erhielt abermals und billiger 
\ S. G. Schröter, Ohlauerstrafse. 


Anzeige) Franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Wein⸗Eſſige von befter Qualität zum Einma⸗ 
chen der Früchte find um die bllligſten Preife zu haben, bei Mittmann er Beer in Breslau 
am Schweidnitzer Thor No. 28. — N 5 

Moͤthige Erklärung.) Die gegenwaͤrtlg in der zu vermlethenden Seifenfiederel, Oder⸗ 
Vorſtadt Mathias Straße No. 77, befindlichen Utenſillen, gehoͤren dem unterzeichneten Miether 

5 Ernſt Richter, Seifenſiedermeiſter. 
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(Anzeige) Moritz H. Stern auf der ehemaligen Riemer⸗Zeile, empfiehlt ſich einem ho⸗ 

ben Adel und geehrten Publikum, mit ganz modernen ſeidenen Herren Huͤten, zu den auffallend 

billigſten Preiſen. Ferner mit einem vorzüglich aſſortirten Kleider-Magazin nach der neuſten 

Mode verfertigt, ſowohl fuͤr Herren als auch fuͤr Damen. Zugleich babe ich die Ehre mich mit 

modernen Hoſen⸗ und Weſten⸗Zeuge zu empfehlen. Ich bitte daher um guͤtigen Zuſpruch und 
verſpreche die allermoͤglichſt billigſten Preiſe zu machen. Breslau den 18. Juli 1825. 


(Anzeige.) Daß ich meine bißher in den 7 Churfuͤrſten No. 8. am Paradeplatz beſtandene 
Weinhandlung vom 18ten dieſes an, in mein eigenes Haus auf der Albrechtsſtraße Nro. 55. 
verlegt habe, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, und bitte meine geſchaͤtzten Kunden, mich auch 
’ dort mit Ihren guͤtigen Beſuchen zu beehren. Breslau den 18ten July 1825. 
E. f f J. H. Waubke. 
(Anzeige.) Weiße heßiſche Schmelz + Tiegel hat vorraͤthig x 
Kaufmann Bohm, am Ringe No. 51/1985. 
Eooſen⸗ Offerte.) Mit Loofen zur Klaſſen- und kleinen Lotterte empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzerſtraße im goldnen Löwen, 
(Handlungs:Leprling wird geſucht.) Ein junger Menſch von außerhalb Breslau 
und von guter Erziehung und nötbigen Schulkenntniſſen, welcher willens iſt die Handlung zu 
erlernen, kann fogleich in einer hiefigen Specerey⸗ Handlung fein Unterkemmen finden. Naͤheres 
bei C. W. Thomaſchke, auf der Nicolaigaſſe im grünen Löwen. 
(Bekanntmachung.) Ein junger gebildeter Menſch der die Landwirtbſchaft zu erlernen 
mwünfcht, kann als Penfionair ein Unterkommen auf einem bedeutendem Wirthſchafts⸗Amte fin⸗ 
— 19 iſt zu erfragen im Haufe Neo, 1. auf der Salzgaſſe vor dem Dderihore elne 
tiege hoch. * - 
Kr (Anzeige.) Einen Wagen der nach Berlin gehört und dort verbleiben muß, iſt man 
2 zu einer Reiſe dorthin unentgeltlich herzugeben. Das Nähere Biſchofsſtraße Nro. 10. 
ne Stiege. 
(Gute ſchnelle Gelegenhelt) nach Berlin, Dienſtag und Mittwoch als den igten und 
13 zoſten, zu erfragen Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß, bei Mendel Kunſtaͤdter. f 
f (Reife⸗Gele genheit.) Den asſten dieſes Monats geht ein großer ganz gedeckter Wa⸗ 
gen leer nach Warmbrunn, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren koͤnnten. Das 
Nähere Schweidniger Anger neben dem Weißiſchen Coffee Haufe, er 
(Wohnungen zu vermietben.) Eine Baͤckerei-Gelegenheit und noch einige ehr ans 
nehmbare Wohnungen auf einer Hauptſtraße find zu vermiethen und zu Michaelis zu beztehen. 
Nähere Auskunft giebt der Agent Müller auf der Windgaſſe. ö 
(Zu bermiethen) und bald oder zu Michaelis zu beziehen, iſt die erſte Etage am Ringe 
neben der Naſchmarkts⸗Apotheke No. 43., beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kabinets, Küche, Keller, 
Stallung auf 2 Pferde, Wagenplatz, Heu-, Stroh- und Haſerboden. Das Nähere beim Eis 
genthuͤmer daſelbſt. 1 
(Zu vermiethen) und auf Michaelis zu bezlehen iſt der erſte Stock in No. 6. Eliſabeth⸗ 
ſtraße, beſtehend In 6 beitzbaren Zimmern und dem noͤthigen Beigelaß. Das Naͤhere darüber iſt 
zu erfahren im Tuchgewoͤlbe der ö Gebrüder Polacke. 
5 (Zu vermiethen) iſt Altbäſſergaſſe No. 11. In der ſtillen Muſik ber zte Stock von ſechs 
Zimmern nebſt Zubehoͤr und auf Michaelis zu beziehen. 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, min ochs und Sonnabends im verlage der 
Wüdelm Gottlieb Rornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Rönigl. peſtamtern zu baben. 

Nedacttur: Profeſſor Rhode, 


